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aus, abzufertigen. Außerdem wurden nach E 
Mexiko Veiladungen im Belaufe von 200,000 | Ku 
Thlrn. an Werth, und nach Nordamerika, Weſt⸗ bei 
indien, Brafilien und Bombay im Geſammtbe⸗ de 


trage von 70,000 Thlrn. gemacht. — Die For⸗ 


derung an den deutſch⸗amerikaniſchen Bergwerks⸗ 
Verein naͤhert ſich ihrer Erledigung, ein Theil 


5 ee ‚and die Ausſichten dieſes 
ereins haben ſich gebeſſert. In London iſt die 
Handels⸗Compagnie mit einem bedeutenden Ver⸗ 


luſt bei einem Banquerot bedroht. — Aus Mexico 


waren Nachrichten bis zum 17ten Auguſt einge⸗ 
laufen. Bei den Berathungen uͤber den neuen 
Zolltarif haben England, die Niederlande und 
Nordamerika durch ihre Vertreter große Beguͤn⸗ 
ſtigungen erhalten. 


de jetzt dem auswaͤrtigen Handel geoͤffnet ſtehen, 
(unter ſpaniſcher Herrſchaft war derſelbe auf Ve⸗ 


racruz und Acapulco beſchraͤnkt) in Arx Schiffen 


für 19 Mill. Piaſter oder -fpanifche Thaler Waa⸗ 
ren eingefuͤhrt. Eben ſo viele wurden ungefaͤhr 
eingeſchmuggelt, und ſo wuͤrden im Jahre 1825 
für etwa 27 Mill. Thaler Waaren aus dem Aus⸗ 
lande nach Mexico eingeführt ſeyn. Noch jetzt 
braucht Mexico eine Einfuhr von wenigſtens 20 


Mill. Thalern an Werth, und Deutſchland lie⸗ Ce 


fert wenigſtens ein Fünftel davon. Die Gegen⸗ 
ausfuhr Mexikos beſteht faſt nur in Silber; die 
ganze Ausfuhr von 1825 betrug 4,732,000 Pia: 


ſter, wovon drei Viertel geprägtes Silber waren. 


Dieſer Silberexport hat ſich vermehrt. Coche⸗ 
nille hat zu wenig Abjag, als daß fie in der Aus⸗ 
fuhr eine große Rolle ſpielte. An Eifen, Stahl, 
und Metallwaaren wurde viel nach Mexieo ge⸗ 

ſandt; Leinen wird durch Baumwolle verdraͤngt, 


hon führe man vier Mal fo viel Baumwolle als 
Leinen ein, und auch in Suͤdamerika nimmt der 


Gebrauch der keinewand ab, wogegen die Baum⸗ 
wolle mehr getragen wird. Es wäre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß Deutſchlands Baumwollenfabriken 
ſich fo vervollkommneten, daß fir mit England 
und Nordamerika in die Schranken treten könne 
ten. — Nach Bnenos⸗Ayres kann wegen der 
politiſchen Unruhen noch immer kein bedeutender, 


Handel ſtatt finden. Wenn dieſe Gegenden wie, 


der ruhig find, wird auch der Handel dahin wie⸗ 
der mit Vortheil bettieben werden koͤnnen, und 
daun auch der nach Braſilien wieder beginnen, 
in welchem Lande jetzt der zwiſchen Preußen und 


n erhalten. Nach einem Bericht des 
mexikaniſchen Finanzminiſters vom Jahre 1825, 
wurden in den 21 Hafen, welche in dieſem Lanz’ 


ſeit der Anlage dieſes Platze 


dann Thei 


alle Ausſichten. 


zen bringen wird. Die 
Ch 8 — — 
imlatzes und der Geldman⸗ 

gel in dieſen Landern erſchweren den Handel nach 
dieſer Weſtkuͤſte Amerikas. In Batavia find 
f chif hereſe Waaren im Be⸗ 
trag von A worden. Es 
wurde dafür Ka dee nach Antwerpen geſandt, 
wobei die Kompagnie recht gute Geſchafte machte. 
Batavia hatte im Jahre 1825 eine Ausfuhr von 


14 Mill. und eine Einfuhr von 19 Mill. Gulden. 


Leinen wird in Oſtendien gar nicht begehrt aber 
Baumwollenzeuge. Sincapore iſt nicht ſo wich⸗ 
tig als man früher glaubte. Nach neun Jahren, 
8, hat derſelde etwa 


14,000 Einwohner, worunter 87 Europaͤer und 


6000 Chineſen. Die Einfuhr beteng 1906 ſechs 
Mill. 863,00 Piaſter, die Ausfuhr 6,422 7000 


| fer; die Ausfuhr 

Piaſter. Mit Mehl hat die Compagnie nach ver⸗ 
ſchiedenen Seiten einige gelungene Spekulationen 
gemacht, auch ſind bereits wieder mäßige Quan⸗ 
titäten dieſes Artikels verſandt. Mit Proviant 
aller Art ließen fich gute Geſchaͤfte machen. Eng⸗ 


land fuͤhrte allein von der Elbe aus nach ſeinen 


1 in eee Januar 
is 1. Juli 1826, 8263 Faͤſſer Mehl, 31,4 
Faͤſſer Butter in 3s engliſchen Schiffen aus. In; 
Halndgurg giebt es Fleiſcher, welche jährlich 6 
bis 8000 Schweine blos für überfeeifche Ausfuhr 


einpoͤckeln: an diefer wohlth 


koͤnnen die weſtlichen Provinzen Preußens erſt 
n Theil nehmen, wenn die Schifffahrt von 
dem Rhein in das Meer frei gegeben iſt, und 
Au 155 vorhanden, daß dies bald ge⸗ 
ſchehen werde. d nne 
% ®, e ſt err e i ch. an 
Wien, vom ar, November. — Se. K. H. 
der Sufans Don Miguel macht gegenwärtig! 
feine Abſchiedsbeſuche. Seine Abreiſe iſt dem 
Vernehmen nach auf den 2g ſten d. feſtgeſetzt. Er 
nimmt ſeinen Weg über Paris und London, und 
der Graf Bombelles iſt ahm bereits am isten 
vorausgereiſt. | Wan .... 
Deut ſch lan de. 


Mänchen, won et, November. — Die 
von der Kammer der, Reichsraͤthe Sr, Majeſtät. 
uͤberreichte Adreſſe vom 21. November lautet 
wörtlich dahin: „Allerdurchlauchtigſter ꝛc, ꝛc. 


hen 


ihten; fie fühlte die tiefſte 


t 
Befteebuitgen für das wahrhaft Nügliche dar. 


e chen Verluſt möglich, der Ale 
cht, Schon die erſten Schritte Ew. 
, bet 

Ehrerbietung die Aeu⸗ 
welche Ew. Maj. an ihre 


getroffen hatte. 
8 Y Maß. kuͤndigten 
0 Wit 55 der Geſetze und den Schutz der 

n Güter an, welche die Vorſehung einem 
Volke verleihen kann. Der feierliche Eid auf die 
Verfaſſungs⸗Urkunde gab ihr gleichfam ein neues 
Daſeyn, und verbuͤrgte für immer die unverſehr⸗ 
te-Erhaltung einer magna charta, welche jeder 
Buͤrger als die Grundſaͤule feiner ußeren Ruhe, 
ſeiner Sicherheit, ſeiner Freiheit betrachtet. Die 

gewiſſenhafteſte Beobachtung derſelben mußte 
vollends die Gemuͤther erheben, und ihnen jenes 
hingebende Vertrauen einflößen, welches ſtets 
das ſchoͤnſte und ſeſteſte Band zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nig und feinem Volke bilden wird. Mit innerer 


der Eigenthuͤmer 
mit ungeſtoͤrter Ruhe dem unverkämmerten Ge⸗ 

8 a die Hoffnungen, 
welche auf geſetzlichen Verhaͤltniſſen veruben, ers 


die Thronrede z 
ſetzvorſchlaͤge. 
Abſichten Ew. Maj. nicht beſſer entſprechen zu 
| können, als indem wir der Prüfung derſelben 
mit unausgeſetzter Anſtrer zung obliegen, und 
—— gleich. weit entfernt von alten iind neuen 
Vorurtheilen — mit Unbefangenheit nur nach 
dem Wahren und Guten ſtreben. Mit der leb⸗ 
hafteſten Dankbarkeit erkannten Allerhoͤchſtihre 


* 7 


len, Mit eusſprechlichem Gefuͤhle vernahme 
‚fie die koͤnigliche Zulſcherung: „d i ö 
tilgung und 


geordnet.“ Aus ihr fließen Beruhi un 
Gegenwart, und die ſchmeichelhafteſten 


entgegenſehen. In 


die ſchaͤdlichen Einflüffe 
auf den durch Handel und Gewerbe bluͤhendſten 
Staaten ſchwer laſten, wird ſie auf der einen 
Seite durch Prohibitivſyſteme und auf der an⸗ 
deren durch die Konkurrenz benachbarter Staus 
ten, welche in dieſer Hinſicht weiter vorgeruͤckt 
find, als Baiern, in ihrem Keime angegriffen. 
Der Weisheit Ew. Maj. iſt es vorbehalten, der 
allgemeinen Wohlfahrt in dieſer Hinſicht einen 
neuen Aufſchwung zu geben. Die huldreichen 
Aeußerungen der Thronrede haben alle Klaſſen 
der Geſellſchaft durchdrungen. Sie enthalten 
ruͤhrende Beweiſe der vaͤterlichen Fuͤrſorge Ew. 
Maj. fuͤr das Wohl Ihres e eee Ver⸗ 


trauen, welches fie einflogen, befeſtigt ſich um 


ſo tiefer, als eine kurze Zeit hingereicht hat, um 
die großmuͤthige Aufopferung kund zu geben, 
womit Ew. Maj. die Groͤße, den Ruhm und 
das Gluͤck der Nation zu befördern bemüht find. 
Geruhen Ew. Maj. die Verſicherung der aller⸗ 
tiefſten Ehrfurcht huldreich aufzunehmen, womit 
wir verharren, Ew. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt 
treugehorſamſte Kammer der Reichsraͤthe.“ 
Man ſchreibt aus Hamburg: Der Verfaſſer 
eines bekannten Werks, welches kurzlich viel Auf⸗ 
ſehen gemacht hat, Johannes Wit- Döring, ein 
geborner Holſteiner, haͤlt ſich jetzt in unſerer 
Nähe, namlich zu Ottenſen auf. 8 
Das Engl. Dampfboot Sir Edward Banks, 
Capit. D. H. Howlett, das am 24ſten d. M. in 
Hamburg eintraf, iſt bereits den 27ften gegen 


Mittag wegen des Treibeiſes wieder nach London 
abgeſegelt. Es Br feine Fahrten fuͤr dieſes 


Jahr beſchloſſen. Die Schiffahrt auf der Ober⸗ 
und Niederelbe iſt durch vieles Treibeis gehemmt, 
und einige nach Hamburg beſtiumte Schiffe, ha⸗ 
bon bereits den Strand ſuchen muͤſſen. 5 


* 


n 
. ich eru er Ausfall des 
laufenden Dienſtes iſt gehoben. Die Schulden⸗ 
f die Amortiſations⸗An alt gehen den 
ihnen vorgezeichneten Gang. Die Finanzen ſind 


1 
'offnun⸗ 
gen für die Zukunft. Auch der bedraͤngte Land⸗ 
mann darf mit Troſt guͤnſtigern Verhaͤltniſſen 
froher Erwartung ſehen 
wir der verfaſſungsmaßigen Vorlage der allge⸗ 
meinen Finanz⸗Nachwelſung entgegen. Eines 
zaͤchtigen Hebels bedarf dig noch immer ſchwer 
eidende National⸗Induſtrie. Gedruckt durch 
der Zeit, welche ſelbſt 


Vorſitz geführt. 
a Se. K 
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Aus Frankfurt wird ui 
n d 1010 585 e en waren, 


Geſandten der drei verbiündeten M 
1. 6 ſe am gten Konſtantino⸗ 
pel verlaſſen. Haben, und bereiten 1 
in Siebenbürgen, angekommen ſind. Indeſſen 
verdient beachtet zu werden, daß der kaff, österr. 


Paris, vom 27. November. — Vorgeſtern 


Mittag hat Se. Maj. in einem Miniſterrache den 


oͤnigl. H. der Dauphin waren am aaſten, 
nach Fontainebleau gehend, wider ihre Gewohn⸗ 
heit, von einer zahlreichen Eskorte umgeben. 
Am 25ſten Mittags verſammelten ſich alle 
Kammern des Koͤniglichen Gerichtshofes, um 


e 


von der über die Unruhen vom 19ten und goſten 


dieſes Monats eingeleiteten Untsrfuchung Keuns 
Er 8 "Dre K. Wrofurater hatte bei 
der Verfolgung derſenigen, welche der Unruhen 


und des Aufruhrs wider die Behoͤrden beſchul⸗ 
digt ſind, außerdem in Erfahrung gebracht, daß 
das Betragen der Gendarmerie ſehr geadelt 
werde, und deßhalb auf Anhoͤrung aller ſich er⸗ 
gebenden Zeugen und Anſtellung einer neuen Uns 
terſuchung angetragen. Nach dem Moniteur 
find am xIoten 76, und am goſten 36 Perſonen 
verhaſtet worden und kommen zur gerichtlichen 
Unterſuchung. a NER 

„Der Conſtitutionnel behauptet, Hr. v. Villele 
habe vor einiger Zeit direkte Antraͤge zu einer 
Ausſoͤhnung mit der Contre-Oppoſitlon erhalten, 
fie jedoch mit Verachtung zuruͤckgewieſen. 

Die Bezirkswahlen find beendigt, und die der 
Departements⸗Collegien haben ihren Anfang ges 
nommen. In Paris find die vier. conftit, dr 


werber mit überlegener Stimmenmehrheit ‚ges 


waͤhlt worden. SER 
Die Departementalwahl in der Hauptſtadt iſt, 
wie zu erwarten ſtand, guͤnſtig für die Oppoſi⸗ 


tion ausgefallen. Ihre vier Candidaten; Vaſſal, 


— 


kalorde, Lefevre, Odier, wurden mit groß 
e 

ahl aller Waͤhler war 2039, mithin die no 
wendige abſolute Mehrheit 2530, Beſagte 


Candidaten hatten 1570, 1699, 1516 und 1590 
S ene HA 2 ments Seine 


Stimmen. Au Di ents Se 
und -Dife eefäilien) und Seine RR Marne 
 (Melun) hat die Oppoſſtion geſiegt. In andern 
Departements wurden freilich auch einige Mini⸗ 
ſterielle gewaͤhlt, allein im Ganzen ſcheint doch 
die Kammer ſo zuſommengeſetzt zu werden, daß 


kaum mehr anzunehmen iſt, das Miniſterium 
Villele werde ſich laͤnger halten Finnen. — Der 
ieg 
der Oppoſition bei der Departementalwahl nicht 
durch Illuminationen und Freudengeſchrei, ſon⸗ 
dern im Stillen zu feiern, um den Ruheſtoͤrern 
keinen weitern Anlaß zu Exceſſen zu geben. Die 
Gazette, die ſehr uͤbler Laune ſcheint, nimmt 


Conſtitutionel fordert die Pariſer auf, den 


ihm dieſe, nach ihrer Meinung viele Anmaßung 


verrathende, Warnung ſehr uͤbel. — Sie fuͤhrt 


beute eine lange Reihe Unglüͤckstage aus der Res 
volution an; ale a en die Zeu⸗ 
gen der Begebenheiten in den Straßen der Haupt⸗ 
ſtadt am zo. und 27. Nov. 1827 eine neue Wich⸗ 
tigkeit erhalte. Frankf. Zeit.) 

Die beiden Gazetten von Paris und kyon, ſagt 
das Journ. d. Comm., koͤnnen ſich die Oppo⸗ 
fitionswahlen nicht anders erklaͤren, als indem 
ſie die veraltete Sage von einem ſogenannten 
geheimen comité directeur aufwaͤrmen, der 
dieſelben leite. Das Journ. du Comm. bemerkt 
ironifch, daß wahrſcheinlich die Herren Lafitte, 
Bertin de Baur und Royer⸗Collard an der Spitze 
dieſes Comits ſtuͤnden, und nichts Beſſeres zu 
thun gehabt haͤtten, als jenes Geſindel losbre⸗ 
chen zu laſſen, das gerufen hatte: „Wir haben 
eine Revolution! Lampen hin!“ — Unter den 
bis dato bekannten Deputirten iſt der an Jahren 
ältefte Baron louis. Nach ihm kommt General 
Lafayette. Bekanntlich verſieht, bis zur Erz 
nennung des Praͤſidenten der Kammer, der be⸗ 
jahrteſte Abgeordnete deſſen Funktionen. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 15. berichtet: 
Das kinienſchiff, die Provence, iſt geſtern 
Abends, ſtark beſchaͤdigt, von Navarin hier ein⸗ 
gelaufen. Es bringt mehrere Verwundete und 
11 Franzoſen zuruͤck, welche in Dienſten des 

aſcha von Aegypten geſtanden hatten, ſie je⸗ 

och auf die Aufforderung des Admirals de Rig⸗ 
np verlaſſen haben. Die Fregatte Iphigenta 


2 aboeſe⸗ 


Gemaͤlde von der Schlacht 
werfen, und daß ſich mehrere Maler an Ort und 


er] und die Brigg Ploehrure find nach der bevaute 


lt i die Bayadere und 
euſe, haben Befehl erhalten, auf den er⸗ 
en Wink zum Auslaufen bereit zu ſeyhnn. 
Man ſagt, daß Befehle ertheilt ſeyen, ein 
bei Navarin zu ent⸗ 


Bei Die Kor n, 


Stelle begeben werden. Unter dieſen Kuͤnſtlern 
nennt man Hrn. L. Garneray, einen unferer 
geſchickteſten Maler von Seeſtuͤcken, und bekannt 
durch mehrere Gemälde von außerordeutlicher 
Treue, ſo wie durch die ſchoͤne Sammlung in 
Aqua⸗tinta⸗Manier der Anſichten der Häfen und 
Kuͤſten Frankreichs. RT 
Man lieſt in dem Precurfeur de Lyon: „Eine 
erlauchte Perſon, welche dem Thron ſehr nahe 
ſteht, ſoll, wie es heißt, von einem Beamten 
aus der Richterwelt einen Bericht uͤber alle Be⸗ 
truͤgereien verlangt haben, welche bei den ob⸗ 
ſchwebenden Wahlen getrieben worden ſind / 
NParſeille. Die Nachrichten aus dem Archi⸗ 
pel haben unſern Handel in die groͤßte Angſt verſetzt. 
Mehrere unſerer Haͤuſer haben in der Levante be⸗ 
deutend viel Waaren, fuͤr welche ſie die Folgen der 
letzten Ereigniſſe befuͤrchten. Man rechnet die 
Anzahl der Schiffe unſeres Hafens, welche ſich 
gegenwaͤrtig in Spanien, Egypten und andern 
Gegenden befinden, auf mehr als 200. 


Spanien. 

Madrit, vom 15. November. — In Folge 
der am roten von Valencia eingetroffenen Depe⸗ 
ſchen, wurde am 8. Miniſterrath gehalten, der 
ſehr longe dauerte. Am 9. verſammelte ſich der 
Staatsrath zu einer großen Sitzung, der auch 
die Miniſter beiwohnten; man hat aber von den 
Neſultaten derſelben noch nichts vernommen. — 
Die Privatbriefe, welche wir von Valencia er⸗ 
halten, ſagt der Moniteur, lauten befriedigend; 
das Wohlſeyn JJ. KK. MM. läßt nichts zu 
wuͤnſchen uͤbrig. Alle Mitglieder des Hofes 
geben ſich den Vergnuͤgungen hin. Man ſagt, 
daß Hr. Calomarde faſt feine ganze Zeit den Ar⸗ 
beiten des Kabinets widmet; zugleich ſpricht man 
von einem Plane zur Vertilgung der geheimen 
Geſellſchaften, den Se. Exc. und Herr Regate 
dem Koͤnige vorlegen werden. 2 

Der König hat feinen Hauswirth, den Genes 
ral konga, zum Generalcapitaͤn über die Provinz 


Valencia ernannt, und feine Gemahlin und Doch⸗ 
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ter haben das große Band des Marie Louiſen⸗ 
Ordens erhalten. 

Der Hof ſoll Valencia am 19, d. verlaſſen; die 
Reiſe wird in kurzen Ablaͤtzen vorgenommen, 
damit die ſchwaͤchliche Beſchaffenheit der Koͤni⸗ 
gin geſchont werde, und JJ. MM. werden dem⸗ 


nach am 24. zu Tarragona ankommen, und erſt 


am 29. ihren Einzug in Barcellona halten. 

Das Echo du midi enthaͤlt folgenden Auszug 
eines Schreibens aus Barcelona vom 17. Nov.: 
„Man vermuthet, die Reiſe des Koͤnigs nach 
Barcelona werde nicht Statt finden, und zwar 
aus Urſache der Bewegungen, welche im mittaͤg⸗ 
lichen Spanien Statt gefunden haben, und die 
von ſehr ernſtlicher Natur ſeyn ſollen.“ 

Es heißt, man werde viele neue Truppen nach 
Catalonien ſchicken, wo dieſe täglich. noͤthiger wer⸗ 
den. Die Urſachen davon find folgende: Bei ſel⸗ 
ner Ankunft in Catalonten erließ der König ein 
Amneſtie-Dekret. Dieſem trauend, ſtellte ſich 
eine große Anzahl der Aufruͤhrer; doch ſie wurden 
in dieſelben Gefaͤngniſſe geworfen, auf dieſelbe 
Art hingerichtet, wie diejenigen, die man mit den 
Waffen in der Hand gefangen genommen hatte. 
Dies hoͤrte nicht eher auf, als bis die Reihe an 
die Moͤnche kommen ſollte, die die Uranſtifter und 
e e . ae 5 
ruhte das Henkerbeil ploͤzlich. Dies hat die u 
aufriebenpelt 10 6 Ale az ſolches Schrecken 
eingeflößt, daß nicht nur die Ueberbleibſel der 
Xnfurgenten ſich aufs aͤußerſte zu vertheidigen 
beſchloſſen haben, ſondern ſich auch neue Genoſ⸗ 
fen zu ihnen finden. Da dieſe Vergrößerung 
der Empoͤrer⸗Banden gerade in dem Augenblicke 
entſteht, wo die Koͤniglichen Truppen ſich zer⸗ 
ſtreuen, um die von den Franzoſen verlaſſenen 
Garniſonen zu beſetzen, fo iſt rkung 
der Cataloniſchen Armee unumgaͤnglich noͤthig. 
Dies macht jezt unſeren Miniſtern, vorzuͤglich 
aber dem Kriegsminiſter, viel zu ſchaffen. 

Die Verzweigungen der Infurrection in Ca⸗ 
talonien find ungeheuer. Zu Soria ſollte fie 
am 10. d. zum Ausbruch kommen, allein am 


7. Abends haben vier der Mitverſchwornen den 


Behoͤrden alles angezeigt, und dieſe ließen am 9. 
Abends eine Escadron des Cavallerie-Regiments 
zu Burgos, nebſt einem Detaſchement Provin⸗ 
zial⸗Milizen, welches ſich eben in der Stadt be⸗ 
fand, einrücken, und nun wurden die ganze Nacht 
hindurch Verhaftungen bei den Hauptraͤdels⸗ 


fuͤhrern vorgenommen; einige unter ihnen wa⸗ 


ruhr, und der ber 


eine Verſtaͤrkung 


ren bei Zeiten gewarnt worden, und nahmen die 
Flucht, zwanzig ſind eingezogen worden, 
nämlich ein klimittrker Obriſt, als Hauptchef, 
der Secretair der Municipalitäͤt, vier Canonici, 
nebſt drei anderen Gelſtlichen, ein Apotheker und 
verſchiedene Bürger. f 

In Navarra ſind aͤhnliche Entdeckungen ge⸗ 
macht worden; die Meuterer hielten ihre Juſam⸗ 
menkuͤnfte in el 10 u vier Stunden von Pampe⸗ 
luna gelegenen Wirthshauſe, genannt la Venta 
de Murliete, Als der Vicekönig dieſes gewahr 


wurde, begab er ſich während der Nacht dore⸗ 


hin, allein die Juſurgenten, welche überall ges 
treu unterſtuͤßt werden, hatten von den Abſichten 
Sr. Exc. Wink erhalten, und ſich geflüchtet, fo 


daß der Vicekoͤnig deines habhaft wurde, und 


nur eine bedeutende Menge Gewehre und blanke 
Waffen wegnahm. — Auch zu Burgos ſind 
Entdeckungen und Elnziehungen vorgekom⸗ 
men, ſo wie zu Oviedo, und zwar hat⸗ 
te der Biſchoff an letzterem Orte ſolche 
Blößen gegeben, daß der Rath von Caſtilien 
die Verbannung wider ihn verfuͤgt, und die Ein⸗ 
ziehung des Einkommens im Bisthum verordnet 
hat, allein der Praͤlat kehrt ſich nicht an die Man⸗ 
date des Raths, ſondern bleibt ruhig auf ſeinem 


Sitze. A 
1 aufs Neue in völligem Auf⸗ 
N tigte Jep del Eſtanys ſtellt 

ſich in dem Gebirge von Berga ſo gut an, daß er 
die ganze Divifion des Generals Manſo in ſtetem, 
jedoch fruchtloſem Allarm erhaͤlt. 2 

Der Sohn des Marquis de la Torre iſt einge⸗ 
zogen worden, indem er beſchuldigt wird, der 
geheime Schatzmeiſter der die Inſurrection von 
Catalonien dirigirenden Junta geweſen zu ſeyn. 
Es find gleichfalls mehrere geiftliche Würden: 
traͤger verhaftet worden, welche dieſer junge 
Mann und Balleſter angegeben hatte. Wie ver⸗ 
ſichert wird, befindet ſich der beruͤhmte Don 
Bath Saez, Biſchof von Tortoſa unter diefer 
ahl. - j 

Der ju Tarragona von den geiſtlichen Behoͤr⸗ 
den erhobene Conflict, welcher die Hinrichtung 
des Canonkcus Covroos und des Paters Pugnal 
aufzuſchieben gedient hat, iſt durch einen Gerichts⸗ 
boten dem Gouverneur zugeſtelle worden, und 
es wird unmittelbar darüber an den Koͤnig berich⸗ 
tet. Was Valleſter betrifft, fo war er einem 
Geiſtlichen zum Beiſtande uͤbergeben worden, 
der ſich nach geleiſtetem Amte zum Gouverneur 
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begab, um ihm eine wichtige Eroͤſfnung zu machen 
Unmittelbar darauf verfügte ſich der letztere, in 
Miniſters Deheſa und zweier der Ir 


Begleitung des a a 

hreiber, nach dem Gefaͤngniſſe, und der Ver⸗ 
urtheilte legte ein langes 7 rochenes Ge⸗ 
ſtändniß ab, bis daß feine Todesſtunde geſchla⸗ 
gen hatte; er wurde ſodann HN ngt, Nach ge: 
ſchehener Hinrichtung wurden die Fahnen der In⸗ 
ſurgenten, welche bei deſſen Gefangennehmung er⸗ 
obert worden waren, durch den Henker verbrannt. 


Die in Mataro befindlichen Gefangenen wer⸗ 


den jetzt nach Taragona gebracht. Man bemerkt 


unter ihnen die Bandenfuͤhrer Nas und Bazar⸗ 
ro. Wie man hört, follen die Flecken Tarraſa, 
Palamos und Sadabell, wegen ihres, den Agra⸗ 
viados geleiſteten Widerſtandes, den Titel von 
Staͤdten erhalten, und die dortigen k. Freiwilli⸗ 


gen nicht entwaffnet werden. Nach Balleſters 


Hinrichtung wurden 130 Degen durch Henkers⸗ 
band zerbrochen, und mehrere Proklamationen 
der Junta von Manreſa verbrannt. In Cata⸗ 
lonien werden betraͤchtliche Truppenkorps zuſam⸗ 
mengezogen. Die Strenge gegen die Agravia⸗ 
dos und anderntheils eine unbegreifliche Nach⸗ 
ſicht gegen mehrere mitbetheiligte Geiſtliche, hat 
Unzufriedenheit und Beſorgniß hervorgebracht, 
und viele find zu den Banden, die ſie verlaſſen 
batten, zuruͤckgekehrt. Wie es ſcheint, wird, 
auf Verlangen unſerer Regierung, die franzoͤſi⸗ 
ſche Abtheilung, die aus Barcelona abzieht, 
zwiſchen Figueras und Perpignan ſtehen bleiben, 
mit dein linken Fluͤgel gegen Roſas und mit dem 
rechten an die Cerdagne gelehnt. Die apoſtol. 
Partei freut ſich Über den Abzug der Franzoſen, 
und ſieht im Geiſt auch ſchon Cadiz geräumt, - 
Barcellona, vom 17 November. Die die 
biefige Garniſon bildenden franzoſiſchen Truppen 
baben bereits angefangen, die Stadt zu räumen, 
Geſtern Morgens verſammelte ſich das 41ſte Ne 
giment mit Sack und Pack auf der Promenade 
de la Nambla, wo der General Graf Reizet Be⸗ 
ſichtigung daruͤber hielt, und unmittelbar darauf 
trat es den Weg nach Frankreich an, begleitet bis 
vor das Thor von einem ungeheuern Haufen Vol⸗ 
kes, das ſein Bedauern und Anhaͤnglichkeit auſ⸗ 
ſerte; ein Beweis, welches gute Betragen die 
Soldaten während ihres Hierſehns beobachtet 
en. — Heute werden die Milltaͤr⸗Lazarethe, 
unter Escorte einiger Kompagnien des agſten 
kinienregiments, abgehen. — Viele Spanier, 


welche ſich ſeit der Reſtauration von 1823 lu un⸗ 
ſerk Mitte gefluͤchtet und ruhig unter dem Sch 115 
e Sranpofen gelebt Hatten , treffen gleichlals 
Anftalt zur Abreiſe. — Das dritte ſpaniſche In⸗ 
fanterie⸗Regiment i beochert worden, e nach 
Barcelona zu begeben, und ein Regiment Kön. 
Garden ſteht bereits in der Umgegend zum Ein⸗ 
ruͤcken bereit, — Es wird verſichert, Se. Maj. 
haͤtten lebhaften Verdruß uͤber die Nothwendig⸗ 
keit gefuͤhlt, worin Sie ſich befinden, den Abgang 
der feansöffehen Truppen zu negocüiren, f 
In Arragonien faͤhrt man mit Verhaftungen 
fort. Drei Offiziere, welche zur Richtſtaͤtte ges 
fuͤhrt wurden, überhäuften die Mönche und Prie⸗ 
ſter mit allen moͤglichen Schimpfreden. Man 
ſtopfte ihnen daher den Mund zu. Sie haben 
keine Beichte verrichten wollen. — Es verlautet, 
in dem Kloſter zu Mataro ſeyen auf Befehl 
des Generals Espagna mehrere, in die juͤngſten 
Verſchwoͤrungen verwickelte Kapuziner verbaf⸗ 
tet worden, Daſſelde hatte aus dem naͤmlichen 
Grunde wider den Marquis de Palmerala, Al⸗ 
guazilmaſor des weiland heiligen Inquiſitions⸗ 
Tribunals, und wider die Aebtiſſin des St. Pe⸗ 
terskloſters Statt. Dieſe Verhaftungen errk⸗ 
gen lebhafte Senſation. Das Nonnenkloſter 
zu St. Peter in Barcellona iſt einzig in feiner Art, 
es genießt ungemeine Vorrechte, die Nonnen ge⸗ 
hören den ausgezeichnetſten Familien in Estalo⸗ 
nien an, das Kloſter ſteht unterhalb keiner einzi⸗ 
gen geiſtlichen Gewalt in Spanten, ſondern un⸗ 
mittelbar unter dem heiligen Stuhle. Die Aeb⸗ 
tiſſin führe. den Titel einer Allerdurchlauchtigſten 
Frau; bei feierlichen Gelegenheiten ſchmuͤckt eine 
biſchoͤfliche Mitra ihr Haupt, fie if die Oberherrin 
verſchiedener Flecken und Dörfer , fie genießt der 
mit dieſem Titel verknuͤpften Rechte und 
fuͤhrt in ihrem Wappen Schwerd und Hoch⸗ 
gericht. Eins ihrer Privilegien iſt ihr in der vor⸗ 
liegenden Angelegenheit zu Statten gekommen, 
daß fie naͤmlich nicht mit Gewalt aus ihrem Klo⸗ 
ſter geriſſen werden darf, und im Entſtehungs⸗ 
falle eine Zelle auszuwaͤhlen berechtiget iſt, in wel⸗ 
cher fie als Gefangene zuzubringen hat. 


Pore ug a l. a 
Lifſabon, vom 7, November, — Man ver⸗ 
ſichert, daß in einer der aunßersedentliehen Ver⸗ 
ſammlungen des Staatsraths, die ſeit ger An⸗ 
kunft des Hrn. Praga Statt gefunden haben, 


dieſe Behörde entſchleden hat, es ſeyen zwar die 


latztern Diplome des Königs Don Pedro, welche 


den Adel oder die Pairie verleihen, zu vollziehen, 
allein die Verkuͤndigung der Decrete, welche die 

Mit nd Polizeüinten⸗ 
danten ernennen, 1 aufzuſchieben. — 


beiden Miniſter und den General⸗ 


Jene erſte Erklarung iſt in gewiſſer yes 
zwungen, weil die Diplome direct aus dem Ca⸗ 


binet Sr. M. verſiegelt an diejenigen Perſonen 


gelangt ſind, die ſie betreffen. Hr. Praga hat 


durch Aushaͤndigung derſelben die Befehle ſeines 


Souverains befolgt. Dieſe directe Einſendung 
der Decrete ſcheint bezweckt zu haben, dem ſcan⸗ 
dalsſen Widerſtand gegen die Befehle des Ks 
nigs zuvorzukommen, wovon man ſeit dem Mo⸗ 


nat April mehrere Beiſpiele geſehen hat. — Die 


jetzige Verweigerung in Hinſicht der Miniſterial⸗ 


ernennungen hat wiederum denſelben Endzweck 


wie das Benehmen des Staatsraths im Monat 


April, obwohl man als Beweggrund angegeben 


but, es ſey paſſend, in dieſer Hinficht die Dez 
fehle des Infanten Don Miguel abzuwarten. — 
Man verſichert, in einer der letzten Sitzungen, 
des Statsraths fen ein Amneſtiedecret uͤber die 
Ereigniſſe des Monats uli vorgeſchlagen wor⸗ 


den. Der Staatsrath Don Pedro Mello⸗Brey⸗ 


ner fol. ſich jedo: mit Feſtigkeit demſelben wi⸗ 
derſetzt haben, indem er anfähr. 
vielem kaͤrm Perſonen von allen Kl ve 
tet habe, ſo ſey es noͤthig, vor allem die Entz 
ſcheidungen der Gerichte abzuwarten. Dieſe 
Anſicht ſoll das Uebergewicht gewonnen haben. 


Man weiß beſtimmt, daß der letzten Sendung 
des Koͤnigs kein Schreiben an ſeine Schweſter 
beigefügt war, und es heißt: diefes habe bie 
Prinzeſſin heftig angegriffen. Man ſchreibt all⸗ 
gemein dieſe Kälte des Kaiſers der Unzufrieden⸗ 

beit zu, die S. M. daruͤber an den Tag gelegt 
haben fol, daß die Prinzeſſin die Schwachheit 
hatte, ſich von den eigennügigen Einfluͤſterungen 
untreuer Naͤthe und eines auswärtigen Geſandten 
dahin beſtimmen zu laſſen, gegen die ausdruͤck⸗ 
lichen Befehle ihres Bruders und Souverains 
zu handeln, deren genaue und ſchleunige Voll⸗ 
ziehung ohne Zweifel großen Unfällen vorgebeugt 
haben wuͤrde. * W i 

Sonnabends, den zten d., Abends, zeigte 
ſich eine aufruͤhreriſche Bewegung im Sinne eines 


„5d ne mit 
laffen erhaf⸗ 


vermoͤge feines Charakters und 


abfofuten RENS, da der Siegen Wokfadr en. 


Anna, die von den niedrigen Klaſſen bewohnt 
wird. Man hat eiuen Theit des 16. Regiments 
dahingeſchickt, und die Ruhe wurde nicht ge⸗ 


bruch bedarf. 


stört. Indeſſen liegt dort ein Keim, der nur 


einer Gelegenheit zum Aus £ 
Der Lorregibor von Belem hat Befehl erhal⸗ 
ten alle each Yusgewanb ten, . 
feſten Schloß St. Georg eingeſperrt fin „uuf 
einem naͤchſtens nach London abgehenden Schi 
wegbringen zul laſſen. Die Polizei zahlt die 
ſten der Ueberfahurt. 28 
Es ſcheint eine Annäherung zwiſchen den Par⸗ 
theien vorzugehen. Der Gel der Linientrup⸗ 
pen iſt gut, und die Gewißheit, daß Don Mi⸗ 
guel nach der Eharte regieren werde, beruhigt 
Jederman. In Rio de Janeiro ſiſt der Krieg mit 
Buenos-Ahres ſehr unpopulaͤr. Die argentin. 
Cor ſaren follen ſchon 200 Fahrzeuge genommen 
baben. Die geſtern angekommene engl. Fregatte 
Galathea fol Sir Wm. A Court ſehr wichtige 
Deprfchen uͤberbringen. 5 i 


o⸗ 


Eng lan d. a He 
j London, vom 25 25. Nove er. — Am 
Donnerſtag gab der vuff. Sefdabte 7 5. ploma⸗ 
tiſches Mittagsmahl, bei welchem auch der Her⸗ 
zog von Devonſhire zugegen war. 3 


Die Times meinen, Hr. v. Villele, ſo unpo⸗ 
pulaͤr er auch in Frankreich ſey, werde ſich doch 
bei den vie⸗ 
len Huͤlfsmitteln, die ihm als Finanzminiſter zu 
Gebot ſcuͤnden, noch am Ruder erhalten. — Es 
waren bis zum 24. Nop, keine Nachrichten über 
die Folgen der Seeſchlacht bei Navarin zu Lon⸗ 
don eingelaufen. f = 2 

Der Mannſchaft des zu Portsmouth angelang⸗ 
ten Schiffs Hayden iſt am 26. October unterm 
35, 7 N. Breite und 47, 37 W. eee 
berg von ungeheurer Große zu Geſicht gekom⸗ 
men. Seine Hohe ragte über die Spitze des 
großen Maſtes eines Dreid ers hinaus und 
feine Form war die von zwei beiſammengeſetzten 
Zuckerhuͤten. Wahrſcheinlich hat er ſich in der 
Hudſonsſtraße losgemacht. i e ee 


f 0 RMacht rag 
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„Nachtrag zu No. 25 der Prwilegirten Schlegſchen Zeituns. 


London, vom .zıflen November. — 
Die Hofzeitung von geſtern Abend enthaͤlt fol⸗ 
genden Rathsbefehl: Hof von St. James, am 
16. Nov. 1827, unter Vorſitz Sr. Majeftät im 
Conſeil. Da die Beraubungen, welche ſeit eini⸗ 
ger Zeit auf den Handel der Unterthanen Sr. M. 
in den mittellaͤndiſchen Gewaͤſſern durch bewaff⸗ 
nete Schiffe, die unter griech. Flagge auf See⸗ 
raub kreuzen, ausgeuͤbt werden, neulich ſehr 

genommen und einen Charakter von Grauſam⸗ 
eit und Barbarei angenommen haben, daß da⸗ 
durch die Schiffahrt in jenen Gegenden aͤußerſt 


gefahrvoll wird; da Se, Maj. die Perfonen, 


welche in Griechenland die Macht ausuͤben, um⸗ 
ſonſt zur Abſtellung jener Kraͤnkungen angegan⸗ 
gen hat, indem dieſelben zwar dazu den Willen, 
aber nicht die Macht haben, weil das Land in 
Verwirrung iſt und auf mehreren Inſeln des 
Archipelagus Unordnung herrſcht, mithin Se. 


Maj. ſelböſt dafür ſorgen muß: So ſcheint es 


Sr. Maß., daß die wirkſamſten Mittel, um die 
Perſonen und den Handel der Unterthanen Sr. 
Maj. im Mittelmeer wirkſam zu ſchuͤtzen, bis in 
Griechenland eine Regierung eingeſetzt ſeyn wird, 
die den gedachten Beſchwerden vorzubeugen im 
Stande iſt, darin beſtehen duͤrften, daß man ſo 
viel als moͤglich jedes bewaffnete Schiff unter 
griechiſcher 
mit Ausnahme der Kriegesfchiffe, welche den 
von der griechiſchen Regierung bevollmaͤchtigten 
Perſonen gehoͤren, oder auf deren Befehl han⸗ 
deln. Demnach befiehlt Se. M., auf den Rath 
ſaines Conſeils, daß die k. Marine im Mittel⸗ 
meer ermaͤchtigt und angewieſen werde, jedes 
bewaffnete Schiff, dem ſie unter griech. Flagge, 
oder in einem griech. Hafen ausgeruͤſtet, in der 
See begegnen wird, nach einem engl. oder einem 
unter engl. Schutz ſtehenden Hafen aufzubringen, 
ausgenommen dle Schiffe, welche den von der 
griech. Regierung bevollmaͤchtigten Perſonen zu⸗ 
geboren. Beſagte Fahrzeuge ſollen mit ihrer 
Mannſchaft in Sicherheit gebracht, und ſo lange 
in dem Hafen, wohin man ſie gebracht, verblel⸗ 
ben, bis die Willensmeinung Sr. M. in dieſer 
Sache wirklich bekannt ſein wird. Damit nun 
durch gegenwaͤrtige Maaßregel den betheiligten 


agge in See zu ſtechen verhindert, 


ee Degen 
ern 2K * N dN PARK BR ISTIL LEE * . N 1 
re 4 amd. 0.0. Verfonen kein Nachthell geſchehe, ſollen die De⸗ 


fehlshaber der k. Schiffe im Mittelmeer von dem 


Tage an, wo dieſe Ordre den Machthabern in 
Griechenland notifizirt ſein wird, und noch 14 


Tage nachher, gedachten Fahrzeugen Beſcheini⸗ 
gungen dieſes Befehls ausfertigen und ihnen 


befehlen, ſich unverzuͤglich in ihre reſp. Häfen 


zu begeben. Vor Ablauf die ſer 14 Tage ſoll kein 


Schiff angehalten werden, es ſey denn, daß es 


nach der erwaͤhnten Anzeige ſich wieder ſehen 


laſſe, oder Kauffahrer unter- brittiſcher Flagge 
durchſuche oder pluͤndere. Der ſehr ehrenwerthe 
Lord Commiſſar des Schatzes Sr. Maf., die 
erſten Staatsſekretaire und Se. k. H. der Groß⸗ 


admiral werden die noͤthigen Befehle erlaſſen. 


ae Gez.) G. C. Grenville. 
Der Kabinetsrath vom 21. war volle 2 Stuu⸗ 
den in Berathung. Vor deſſen Verſammlung 


hatte der Herzog von Wellington auf dem Cole⸗ 


nialamte eine lange Unterredung mit dem Lord 
Goderich. — Lord Goderich und Herr Huskiſſon 
beſuchten geſtern den Lord Großadmiral. — We⸗ 
der auf der Admiralitaͤt noch auf dem auswaͤrti⸗ 
gen Amte waren Depeſchen aus Griechenland 
oder aus der Tuͤrkei angekommen. Couriere ſind 
beſtaͤndig in Bereitſchaft, um im Falle der An⸗ 
kunft von Depeſchen dieſe augenblicklich den 


Miniſtern zu uͤbergeben. 3 
„Man glaubt, ünſere Regierung werde ihre 


Truppen unverzuͤglich aus Portugal zuruͤckziehen. 

Am 2aten hatten der Graf Muͤuſter und der 
franz. Geſchaͤftstraͤger, und geſtern der columb. 
Geſandte Geſchaͤfte im auswaͤrtigen Amte. Die 
Miniſter Herries, Huskiſſon und Lord Bexley 
find nach ihren Landſitzen abgereiſt. 


4 


9 Reſultat, ſagt der Sun, des Trinum⸗ 
i 


phes der£iberalen in Frankreich würde der Sturz 
des Hrn. v. Villele fein, und man muß dieſer⸗ 
halb gerechte Beſorgniſſe hegen. Denn die Po⸗ 
litik des Hrn. von Villele hat die Aufrechthaltung 
der zwiſchen Frankreich und Großbritannien be⸗ 
ſtehenden Verhaͤltniſſe in eben dem Grade beguͤn⸗ 
ſtigt, als ſie allen Maaßregeln eutgegentrat, 
welche die Intereſſen der beiden Länder in Colli⸗ 
fion mit einander bringen koͤnnten, und ſomit 
birgt gewiſſermaaßen die Fortdauer des Villele⸗ 


ſchen Miniſteriums fuͤr den Frieden in Europa.] Seit der Zeit, wo Egintons Glasmalerei in 
Unmoͤglich koͤnnte feine Stelle durch einen Mann England fo ee Ahe machte, hat man 
erſetzt werden, der fo ſehr wie er vom Wunſche nicht viel von großen Glasgemaͤlden gehort. Hr. 
beſeelt wäre, den Frieden, worin wir leben, Collins, der ſich ſeir längerer Zeit mit der Kunſt 
aufrecht zu erhalten. der Glasmalerei befchäftige, har kurzlich für das 
Mittelſt Befehls des General⸗Feldzeugmeiſters große oͤſtliche Fenſter der St. Peters⸗Kirche in 
vom Sten d. find. die Majors in der Armee abge⸗ Calcutta, ein 30 Fuß hohes und 14 Fuß breites 
ſchafft; ſtatt ihrer ſoll ein Oberſt⸗Lieutenant mehr | Gemälde verfertigt, das die Verlaͤugnung Petri, 
für jedes Bataillon mit Majors⸗Gehalt angeſtellt die Hauptfiguren nach Raphaels Cartons in 
werden. e Hamptoncourt vorſtellt. In dem Seitenfelde 
Unſere Blatter liefern Auszüge aus noch un⸗ſind Moſes und Aaron dargeſtellt, der erſter 2 
gedruckten Denkwuͤrdigkeiten des Herzogs von de 
Rovigo (Savary), in denen über das vielbe⸗ 


mit einigen kleinen Veranderungen, nach Mi 
Angelos Statue. In der obern Abtheilung des 
ſprochene Schickſal des Herzogs von Enghien 
ſchwere Beſchuldigungen gegen General Huͤllin 


Fenſters ſind die drei ſchoͤnen Figuren, Glaube, 
a Liebe und Hoffnung, nach Sir Joſhug Reynolds 
vorkommen. ſchoͤnen Gemaͤlden im weſtlichen Fenſter der Ka⸗ 

pelle des New⸗College in Oxford, und in dem 
Unterſatze die vier Evangeliſten. Das Gemälde 
wird ſich, bei feiner Höhe, in der Kirche, die 
ein großes, ſchoͤnes, gothiſches Bauwerk fein: 
ſoll, gut ausnehmen. 5 s 


Red Felde: 
Luͤttich, vom 22. November. — Se. Maß 
haben den Hrn, Real, Schöffen zu Amſterdam 
u mie ee 1 der die Ehre 

atte, den Monarchen im Namen feiner Glau⸗ 
bens 3 ee eee N Ritter 
des belgiſchen Loͤven⸗Ordens zu ernennen ge⸗ 
ruht. Zugleich haben Se. Maj, fuͤr die Einrich⸗ 


Lady Cochrane widerlegt in einem Schreiben 
aus Paris vom 19. November die boͤswillige 
Verlaͤumdung gegen ihren Gemahl, als habe er 

- —＋ griechiſchen Seeraͤubern Kaperbriefe ausge⸗ 

allt. W 8 . 

Als Urſache, daß der ruffifche Admiral Heiden 
auf das Schreiben des Admirals Codrington noch 
nicht geantwortet, wird angefuͤhrt: vermoͤge der 
Etikette des ruſſiſchen Dienſtes duͤrfe kein Be⸗ 
fehlshaber, ohne vorher eingeholte kaiſerl. Er⸗ 
Kaen ein Schreiben an einen Fremden er⸗ 


r . ] r 
5 Dinfichtlich eines geſtern bei kleyds eingegan- 
genen Berichts, daß die allürte Flotte beim Aus⸗ 
laufen aus dem Hafen von Navarino 3 Linien⸗ 


ſchiffe und 6 Fregatten verloren habe, die in 
Grund gebohrt ſeyn ſollen, bemerken die Times, 
daß ein bereits in £ondon angekommener Augen⸗ 
zeuge beim Auslaufen der vereinigten Flotte, von 
allem dieſem nichts wiſſe. Jenes Geruͤcht hat 
. Einfluß auf die Fonds 955 


Ein Brief, der am Bord des Schiffes Albion 
geſchrieben iſt, verſichert, daß noch am 22. 
Okt. tuͤrk. Schiffe aufflogen. Viele griech. 
Sklaven, welche an das Verdeck und die tuͤrk. 
Kanonen angeſchmiedet waren, befanden ſich 


auf dieſe Weiſe dem Tode ohne Rettung preis⸗ 
gegeben. Die Türken follen jenſeits der Dar⸗ 


danellen noch 12 Lintenfchiffe und mehrere Fre⸗ 
gatten von 48 bis 68 Kanonen haben, 
Die Span. Kreuzer haben eine große Schmugg⸗ 


ler⸗Brigg aus Gibraltar mit 14 Kan. und 50,000 
Dollars am Bord, genommen und zu Ferrol aufs 
m 4 ib 


gebracht, 


$ 


tung verſchiedener, für den neuen Biſchofsſttz 
nothwendiger, Gebäude Sorge tragen laſſen. 
Auch in Herzogenbuſch iſt man damit beſchaͤfligt. 

Nach dem Courier de la Meuse ſollte es wahr⸗ 


ſcheinlich ſein, daß der Vollziehung des Concor⸗ 


dats noch einige verlangte und auch erhaltene Er⸗ 
laͤuterungen vorangehen würden und fie ſich alfo 
noch einige Wochen hinzoͤgern wuͤrde; wahr⸗ 
ſcheinlich aber ſey ebenfalls, daß auch dieſe neue 
Schwierigkeit wie alle andern Hinderniſſe ſchwin⸗ 


den, ja daß fie die letzte fein werde; Der König 


iſt da: dies unſer Wort und Wahlſpruch. — 
Unfre. Blätter enthalten jetzt das Mandamene 
des Erzbiſchofes von Mecheln in Betreff des 
Concordats. Es ſoll in den Sprengeln von 
Mecheln und Ghent am erſten Advent von den 
Kanzeln verkuͤndigt werden. — Die Abgeordne⸗ 
ten des Mechelner Sprengels, um Sr. Maj. 
fuͤr das Concordat Dank zu ſagen, erhielten im 
Haag eine ſehr huldreiche Audienz und legten 
Ihnen jenes Mandament vor, das auch dem 


r ’ 


Miniſter des! nern, ! 
wie den Graf 8 Ce, ee 


gupggeed. 730) Hadas 


f 


wi 


Die Unigefithe epden Hat pier de Tod des gi 


Profeſſors Hagemann einen ihrer 
würdigſten Paeer before . 


n 5 0 l 
m 20. Nobbr. — Bel Ger 


petersburg / vt ä 
—.— der . ing Sr. Kaiſerlichen Hoheit 


des Erb⸗Großfuͤrſten zum Chef aller Koſacken⸗ 


Truppen, hat Majeſtaͤt der Kaiſer fol⸗ 


gendes Meferipe an den General-Major Kutei⸗ 


nikoff, der die Funktionen eines Atamans der 
Doniſchen Koſacken verſah, erlaſſen: Dimitri 
Ephimiewitſch! Da ich heute meinen geliebten 


Sohn und Thronfolger, den Großfuͤrſten Alerz | 


auder Nicolaſewitſch, zum Ataman aller Koſa⸗ 
cken⸗Truppen ernannt habe, ſo befehle ich Ih⸗ 
nen, dieſe Verfügung den braven Doniſchen 


welchem fie nac un. 08 6547 
| * Paz 


Truppen, die Ihnen anvertraut find, bekannt 2% 


u machen. Ich bin uͤberzeugt, dieſelben wer⸗ 
Ian darin ein A users der Dankbarkeit 
und des Wohlwollens finden, die ich, in Be⸗ 
tracht der ausgezeichneten Dienſte, die 1 dem 
Vaterlande geleiſtet, und der Treue, die fie dem 
Throne bezeigt haben, für fie hege; und auf die 
ich um ſo mehr rechnen darf, als ſie mir vom 
Anfang meiner Regierung an in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriege gegen die Perſer die glaͤnzendſten 
Beweiſe ihrer Ergebenheit und ihrer Tapferkeit 
een Ich befehle Ihnen uͤbrigens, 
Sb. Katſerl. 
der Nicblajewitſch als Regiments⸗Chef der 
oſacken⸗Negiment S. K. H. des Erb⸗Groß⸗ 
ſten“ führen wird, zu betrachten: Peters: 
urg, den aten (14ten) Oktober 1827. 
We Nicolai. 
Das Journal de Petersbourg enthaͤlt einen 
Bericht aus Florenz über die Schlacht bei Nava⸗ 
rin, und ſagt am Schluß deſſelben: Wir wuͤr⸗ 
den die Pflicht der gerechteſten Dankbarkeit zu 
verletzen glauben, wenn wir nicht hinzufuͤgten, 
daß das Venehmen des Sir E. Codrington über 
alles Lob erhaben iſt. Durch feine Ent ſchloſſen⸗ 
he nanon die Kuͤhnhelt und Geſchicklichteit ſei⸗ 
5 2 * 7 
helden 


8 Koſacken, welches kuͤnftig den Namen | 


har ee der Nang guter den Ste 
Wen eingenommen; auf die ſein Vaterland 
mit Recht ſtolz iſt. 1 


P 


gehen e 35 


ſchon in weuigen Tagen nach Chriſtiania abzu⸗ 


eine Krone und mit vielen Figuren verziert. 

Im Hafen zu Riga iſt ein ſchwediſches Schiff, 
das 3 Rhedern in Stockholm gehoͤrt, mit ee 
baren Kam abgebrannt, indem ein Schiffs⸗ 
junge, dem der Schiffer nicht mehr Geld, als 

er bedurfte, geben wollte, es angezuͤndet harte. 
Am 15, November wurde in Stockholm die 
goſte Nummer Argus III. auf Befehls des He 
kanzlers confiseitt, vermuthlich wegen eines 
langeren Artikels, den derfelbe als Antwort auf 
die bon dem Consverſatiousblatte mitgetheilten 
Gerüchte von kiner Miniſterial⸗ Veränderung 
enthielt, und worin das letztere Blatt die Ueber⸗ 

x ach 


von Mitgliedern des Miniſteriums, fortwaͤh⸗ 
rend daſſelbe bleiben werde, worauf Argus III. 
die Frage flellt: Welches wohl eigentlich das 
Syſtem der ſchwed. Regierung ſey? — Am Jah⸗ 

restage der Vereinigung Norwegens mit Schwe⸗ 
den ſollen bei der Feier dieſes Feſtes im Theater zu 
Chriſtiania Stoͤrungen vorgefallen ſeyn, um de⸗ 
ren willen der norwegiſche Staatsſekretair in 
Stockholm, Hr. Due, nach Chriſtiania reiſen 
ſoll. Die in Chriſtignia garniſonirenden Trup⸗ 
pen erhielten an dieſem Feſttage eine Gratifika⸗ 
tion. Der Reichsſtatthalter daſelbſt hatte ſaͤmmt⸗ 
tige Autoritaͤten zu einem Mittagsmahle einge⸗ 
aden. 1 


Italien. 


Florenz, vom 13. November. — Wir hal⸗ 
ten fuͤr dienlich, die Anzeige zu 1 „ſagt die 
hieſige geen 6 daß man hier die beruhigendſten 

Nachrichten uͤber die Lage der in der Stadt 
Smyrna wohnenden Chriſten empfangen hat. 
Haſſan-Bey, der Gouverneur dieſer reichen 
Stadt, hat ſo energiſche Maaßregeln getroffen, 
daß alle dort etablirten Franken mit vollkomme⸗ 
ner Sicherheit ihre Geſchaͤfte fortſetzen konnen. 
Außerdem hat er mit den Befehlshabern der 
alllirten Flotten eine Convention abgeſchloſſen, 
die dahin zielt, daß dieſer Platz von allen Natio⸗ 
nen fuͤr neutral angeſehen werde, welches auch 
die Ereigniſſe ſeyn moͤgen, die anderswo ſtatt⸗ 
finden duͤrften. ; enn 
Am 7ten d. iſt die engliſche Kriegs⸗Corvette 
Calypſo im Hafen von Civita⸗Vecchia angekom⸗ 
men. Am Bord derſelben befand ſich der erſte 
Sekretair der engliſchen Regierung auf Malta, 
Sir Frederic Hankep. * 


Türkey und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 5. Nob. — In der 
Hauptſtadt herrſcht Ruhe, und mit Ungeduld 


erwartet man den entſcheidenden Entſchluß des 


Sultans nach der großen Diwans⸗Verſammlung 


am sten d. Die Botſchafter der drei Höfe. be⸗ 


finden ſich noch hier, und die ſchreckhaften Ge⸗ 
ruͤchte, welche über das Reſultat jener Ver⸗ 


* 


Schritte des oͤſterr. 8 
geblieben, und alle 


— 4 — 


zeugung ausdruͤckte, daß das Syſtem der ſchwe⸗ 
diſchen Regierung, ungeachtet der bevorſtehen⸗ 
den Entlaſſung einer nicht unbedeutenden Anzahl 


ſammlung hier ein cireuliren, ſind dur 
aus noch nicht beg und ne — 
Hr. von Ottenfels unterhandelt fortwaͤhrend mit 
dem Reis⸗Effendi. Das Benehmen der Pforte 
gegen die drei Botſchafter war bisher ganz den 
Grundfägen des Voͤlkerrechts gemäß und fcheine 
zu verbuͤrgen, daß die 7 auch im ſchlimm⸗ 
ſten . e gewaltthaͤtigen Maaß regeln ges 
gen ſie beabſichtige. 2 

Dan erzählt, als der Großherr die Nachricht 
von der Zertruͤmmerung der Flotte erfahren, habe 
er ſogleich die Vorſteher der Innungen und Quar⸗ 
tiere von Conſtantinopel in das Serail rufen laſ⸗ 
ſen, um ihnen anzudeuten, daß ſie fuͤr den ge⸗ 
ringſten Laͤrm, fuͤr jede Unordnung und Gewalt⸗ 
that mit ihren Köpfen haften mußten. Dieß 
hatte den gewuͤnſchten Erfolg. — Noch am 19. 
October foll, was ſeit 50 Jahren nicht geſchad, 
der Reis⸗Effendi bei dem oͤſtr. Internuncius vor⸗ 
gefahren ſeyn, und deſſen Vermittlung zur Bei⸗ 
legung der Mißhelligkeiten mit den europ. Maͤch⸗ 
ten in Anſpruch genommen haben. 

Die Divansberathungen ſind noch nicht been⸗ 
digt; doch ſoll Morgen der Schluß erfolgen und 


bierauf der Hatti⸗Sheriff des Sultans erſcheinen, 


Nach allem, was man davon hoͤrt, wird er eine 
Kriegserklaͤrung enthalten. Die vermittelnden 
ternuncius find erfolglos 
dindungen der Botſchaf⸗ 
ter von England, Frankreich aind Rußland, wel⸗ 
che ſich zur Ab reiſe anſchicken, mit dem Reis⸗Ef⸗ 
fendi ganzlich abgebrochen. Es herrſcht eine 
dumpfe Gaͤhrung unter den Türken, und Beſtür⸗ 


zung unter den Chriſten. Letztere erwarten mit 
Angſt die weitere Anordnung von Repreſſalien. 


(Allgem. Zeit.) 


Drieſt, vom azſten November. 2 
aus Odeſſa vom gten d. berichten, daß daſelbſt 


ein ruſſ. Schiffscapitain in 4 Tagen von Con⸗ 


ſtantinopel angekommen ſey, dem es, unter Bes 
guͤnſtigung der Nacht, gelang, die Ankertaue zu 
kappen, und ſich dem in jener Hauptſtadt verhaͤng⸗ 
ten Embargo zu entziehen. Als die Pforte Nach⸗ 
richt don der Seeſchlacht bei Navarin erhielt, 
wurden allen franz., engl. und ruſſ. Schiffen diz 
Firmans abgenommen, und dieſelben gensthigt, 
in Konſtantinopel zu bleiben. 
Buchareſt, vom sten November. — N 
vatbriefen aus Konſtantinopel vom gten dſeſes 
zufolge hatte der Sultan, in Folge der Ereigniſſe 
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bei Navaxin, ein 8 Schiffe der | am aoſten nicht zu Navarin anwe ſend; er befand 
alllirten Mächte legen -I — 8 hieß die Bot⸗ ſich auf halbem Wege zwiſchen Navarin und Pa⸗ 
ſchafter d a 5 aͤ nun beſchloſſen, un⸗ rd A en — * ee 
verzuͤglich abzureiſen. Seit Eingang dieſer der Beſatzung, die von den Griechen bedrängt 
„ den Einmarſch der ruf⸗ wurde, und Mangel an Lebensmitteln und Mu⸗ 
ſiſchen Truppen in die Moldau als unvermeidlich. nitlon litt, zu Hülfe zu kommen. Auf die Nach⸗ 
Man ſpricht auch davon, wiewo I ziemlich uns richt von der Zerſtoͤrung ſeiner Flotte kehrte er 
wahrſcheinlich, daß der Reis⸗Effendi in Un⸗ um, ohne ſeine Expedition zu vollenden. Als 

N die in Patras als Beſatzung ſtehenden aͤgypti⸗ 


gnade gefallen ſey, und exilirt werden ſolle. — 
Es heiß WER ſchen Truppen dieſes erfuhren, geriethen fie in 


Es heißt bier odar babe Anzeige er, 5 
halten, daß dle Miniſter von Frankreich, Eng⸗ ſolchen Schrecken, daß fie den Platz verließen, 
land und Rußland, nachdem ihre Kommuni⸗ | und fich nach Modon und Koron zuruͤckzogen; die 
kationen mit dem Reis ⸗ Effendi aufgehoͤrt haͤt⸗ Vertheidigung von Patras uͤberließen fie den eins 
gebornen Türken, bis der Hunger ſie vielleicht 


ten, am 10. November im Begriff geweſen wa⸗ 
Nane zur Uebergabe zwingt. Dieſer Nuͤckzug der Ara⸗ 


ren, Konſtantinopel zu verlaſſen. 
der wurde auch durch einen mißlungenen Aus⸗ 


s l l. opel vom 6. Nov.; fall beſchleunigt, den fie aus der Feſtung, um zu 
ben Nachrichten aus Konſtantinopel vom 8. Nov.; fouragiren, gemacht hatten, wobei fie aber ohne 


die Hauptſtadt war ruhig und die Miniſter der Be N J 
ar 7557 „ ute von den Griechen zuruͤckgetrieben worden. 
drei Höfe befanden ſich noch dort. Zu dem un⸗ In einer noch (hlimmgern age befand ſich ſegt, 


gluͤck von Navarin geſellte ſich noch die am 28jten In einer noch ſchlimm ind 
Bons arch Babe e ba auf nachdem im Innern von Morea der Winter ein⸗ 


Ing in coll dardber a 5 r getreten iſt, die kuͤrkiſche Beſatzung von Dripo⸗ 
re Mg! 17 1 105 e ee „ | Niga; ein griechiſches Truppenkorps hat die Hape 
Briefen daß be Reis» Effendi enthauptet, nach von Leondari beſetzt, und ſo konnen die L rken 


n erwar⸗ 


andern, daß er erilitt word „Man ert ſich weder Lebensmittel verſchaffen, noch ſich ei⸗ 
tete ständlich Die Reſultate der wiederholten Di⸗ — 2 


nen Weg zur Flucht bahnen. 


vansverſammlungen. 


Semlin, vom 18. Nodember. — Nachrich⸗ 
ten aus Salonichi vom raten und aus Seres vom 
oe November zufolge war dort die Schlacht von 

avarin bekannt, und hatte die groͤßte Beſorg⸗ 
niß unter Chriſten und Tuͤrken erregt. In Sa⸗ 
lonichi hatten ſich alle Englaͤnder und Franzoſen N 
eingeſchifft. In Seres waren die Griechen in 
unbeſchreiblicher Angſt, allein der Bey hatte ſich 


tallenen Kanonen, von einem ungeheuern Kall⸗ 


9 


— ] 


ber beo, er engl. Cap. wohnte einer Re⸗ brittanniens nach den Hat Danke belief fich im 
‚une der m, Di bei. Die Kanontere Br Zah BT, 57123 L Al 
fo ſchnell, wie es nur immer bei kom Englaͤndern na 8 betrug 26,054, Den. 
geſchieht, ſchienen aber wenig od r gar. nicht auf 3 nach allen Theilen der Erde 
das ordentliche Richten zu ſehen. Es waren 367 L d. aß 1e 2628 War die Aus⸗ 
mehrere franzoſiſche Offiziere bel dem Corps, fo fahr 2 den Hanfe 52 dter e de ehpfd. 
wie auch einige wenige, die man für Spanier eee Die gen f n europai⸗ 
oder Deueſche hielt. Der Kapudan⸗Paſcha iſt ſchen ſämmtlichen Häfen 1 


mr chen; die 


ganze Ausf i ser betrug n e 
tu ber Hanſeſtäpte 1155 Cite 
Sohn hr Eine Deinem ui eee Bar 


waͤhrend er 1825 den achten Theil der 

Aus fuhr betrug, im Jahre 1835 auf ein 7 — 
cheil geſtiegen. Nach einem von dem preuß'iſchen 
Geſandten Frhrn, v. Malzahn unterzeichneten 
Actenſtuͤcke, bezogen die preußiſchen Zn aus 
England ‚über, die Hanſeſta 15 bte; an Waaren jum 
e von 19 18,857 R Ye 


34 urch di 
Hanf e 1 0 


ein griechiſcher Renegat. Unter allen Nationen 
Di die tuͤrkiſchen Matroſen die ſchlechteſten; ihre 
Traͤgheit, ihr Fatalismus und ihre Verachtung 
a Wiſſenſchaft machen fie 1 Seedienſt bei⸗ 
nahe ganz unfähig. Dle tuͤrkiſchen Kanonen ha⸗ 
ben ein ſehr ſchweres Kaliber. Das Geſchuͤtz 
auf den Unterdecken (bei Linienſchiffen) Beet 
gewohnlich aus 64. Pfuͤndern, und bei Fregat⸗ 
ken führten fie auf dem Hauptdeck 24= Pfründer, 
e die Englaͤnder nur Sd 22 eee 
aben. 


Neuſhdamertkaniſche Sie 


Laut directen Nachrichten aus Rio Janeiro vom 
22. Sept. war das engl. Paketboot einige Tage 
vorher von Buenos Ayres angekommen und hat⸗ 


andere Haͤ 14,988, 05 ug 

4785,023 R bie. durch 8 Haͤfen, im Gan⸗ 
zen 49, 1,945 Rthlr. Sn dieſen Angaben ers 
810 1055 wie 94 Br Deutſchland für 


te die Nachricht von einer abermaligen Veraͤnde⸗ ch. 1 achtet, daß 
rung der Regierung daſelbſt mitgebracht. Man i oͤthig hä auf ihn im minbeſten 
RS auf das Emporkommen dieſer gemäßigtern Sa 3 Den 0 e Wa in 990 


ei, dle 1 und 23 ne 
Heffhung if dolle Aae 
re, 8 ir 
Privatbriefe aus Bogoka — daß bie Aur 
ſammenkunft zwiſchen Bolivar und Santander 
ziemlich lau geweſen ſey. Der Libertador hatte 
hatte aber den Zuſtand der Finanzen bereits ein 
—Conſeil gehalten, in welchem aber nichts entſchie⸗ 
den worden iſt. — Eine Geſellſchaft Franzoſen 
hat aus schließlich das Vorrecht der Bearbeitung |: 
der Eiſenminen zu Neu⸗Granada und eine andere 
das Piivilegium uͤber die zu Antioquia erhalten. 
Nachrichten aus Mexiko dom 20. Sept. zu⸗ 
folge, war der allgemeine Congreß mit einem 
Geſetze zur Vertreibung aller gebornen Spanier 
beſchaftigt. Der Staat Guadalaxara hatte dieſe 
Maaßregel bereits ergriffen, doch ſchien der Con⸗ 
greß dawider zu ſeyn. — * Dr REES 
er Aa 6 2 Pott 
F erte Wachele ah 197 
Von welcher Bedeutung für kt r Han 


bel mis Deutſchland ik, ergibt ſich aus fi 
* weben Augnbenz 2 Dioalus fahr 2 


f N eres; 
nie ſind faſt mit alleiniger Ausnahme von Wolle 
mit fo hohen Zoͤllen belegt, daß ſie einem Berz 
bote gleichkommen und auch dieſem Artikel wurde 
dieſe Zollbeguͤnſtigung nur — a ge weil das 
eigne Beduͤrfniß es heiſch weil die engli⸗ 

en Tuchm e mit 
be ae rege pre 1 

te — 

raw: rte gi Se 1 Ken gelungen, 
an der Muͤndung des Selawgreſtromes, nach 
einem ſchrecklichen 8 die graͤßliche Meer⸗ 
ſchlange zu to „wel che ſeit eini niger Zeit der 
Schrecken jener Gewäſſer war. Der — 
55 dee wurde 
ne * ana . chen. 


Be einen halben Zusam. das 
Gebiß iſt mi Meihen Bühne verſehen. „ 5 
* 8 5 5 SW nee wie ars ae 


) * — 407 — \ 


Als die 0 ei 8cabee unter dem Befehl 
7a Abnrals Cen en Wochen in 


„Astronom ſſch es. 
„ Den Freunden der Stern- und Himmelskun⸗ 


Schweidnitzer Straße aufgeſtellte D arſtellung 
unſers Son nen⸗ und Planeten⸗Syſtems 


auf alle Weiſe empfohlen zu werden. Der hell 


erleuchtete Sonnenkorper fo wie die verſchiede⸗ 
nen Planeten nit ihren Monden ſind hier in ihrer 
verhaͤltnißmaͤßigen Groͤße, Entfernung und Be⸗ 
wegung um die Sonne vermittelt eines kuͤnſtli⸗ 
chen Mechanismus ſehr anſchaulich dargeſtellt; 
eben ſo die Erde in ihrer täglichen Bewegung 
um ſich ſelbſt und um die Sonne, und in ihrer 
Sonnen ⸗ und Mondbeleuchtung. Dabei wird 
die Entſtehung des Tages und der Nacht, der 
Jahreszeiten, der Abs und Zunahme der Tag⸗ 
und Nachtlänge, der Mondeswechſel, der Son⸗ 
nen ⸗ und Mond finſterniſſe, auf eine ſehr ans 
ſprechende und kunſtreiche Art veranſchaulicht. 
Hen die ganze Vorſtellung noch deutlicher und 
belehrender. zu machen, hält Herr Scharff 
einen ſehr faßlichen, Abends von 6 bis 8 Uhr 
dauernden, Vortrag uͤber das ganze Syſtem der 


in gedraͤngter Ueberſicht alles enthalt, was zum 


Verſtaͤndniß der hier angegebenen Erſcheinungen 
erforberlich iſt. TER 
Gerteide» Preiſe. 
Frankfurt a M., aa November. Die Ger 
treidepreiſe find ſeit der vorigen Woche wieder 
etwas gewichen. Am hieſigen Markte betragt 
der Abſchlag zwar nur etwa 20 bis 30 kr. fuͤr 
Weizen und Roggen, allen zu Offenbach, wo 
ſtarke Verladungen nach MWalnz und dem Nie⸗ 
derrheine hin in der lezten Zeit Statt fanden, 


+ 


* 


wurden dieſelben Fruchtgattungen um 1 fl. 
hriger verkauft, als im Laufe der vorigen 


auch die Fruchtproducent 


nie 

Woche. Es mag wohl ſeyn, daß bei der vor 
7 Jahrszeit der el. 
Ausland bedeutend nachzulaſſen anfaͤngt; allein 


ertrieb davon ins 


en zeigen ſich nachge⸗ 


bend in ihren Forderungen, ſeitdem ſich die 
Witterung guͤnſtiger fuͤr das Gedeihen der Win⸗ 


terſaat anlaͤßt, mithin di 


e in dieſer Beziehung 


in vielen Gegenden gehegten Beſergniſſe weg⸗ 

fallen, und dadurch die Konkurrenz der Zu⸗ 

fuhren deſto ſtaͤrker wird. ; 
Königsberg i. Pr., vom 29. Novbbr. — 


Seit unſerm letzten Bericht findet ſich mehr Ver⸗ 


trauen zu dem Getreidehandel, da die auswaͤr⸗ 
tigen Nachrichten von mehreren Seiten geeignet 
ſind, fremde Ordres erwarten zu laſſen. — 


Wenn gleich dieſer Tage 


nichts in Weitzen ge⸗ 


macht worden iſt, ſo zeigt ſich doch einige Kauf⸗ 


luſt, wahrend die Verkäufer ſich zuruͤck ziehen 


und auf hohere Preiſe halten. Roggen behaup⸗ 


tet ſich, und bei ernſtlicher Nachfrage würde man 


fuͤr ſchweres Gut vermuthlich 175 à 180 bewilli⸗ 


gen muͤſſen, 170 Fl. iſt 
Hafer und Gerſte bleibt 


zuletzt angelegt. Mit 
es unveraͤndert flau; 


Leinſaat iſt gleichfalls ohne Käufer, 
London, vom 23 November. Die Zufuh⸗ 


ren von Getreide an den 


Markt find fat bez 


ſchraͤnkt für die Jahreszeit geweſen, ansge⸗ 
nommen Hafer, wovon wir dieſe Woche ca. 
25,000 Ouarter von Irland erhielten; von 
Engliſchem dagegen nur 200 Dr. In Weitzen 
war es dieſen Morgen eher ſchwerfaͤllig, je⸗ 


doch ſind die feinen Gatt 


ungen knapp und ſtel⸗ 


len ſich hoͤher. In Gerſte keine Veraͤnderung, 
ebenſo in Bohnen, Erbſen und den anderen 


Artikeln. — Woͤchentlich 
Weißen 33 Sch. 1 D. G 
Hafer 22 Sch. 3 
6 . B 
10. D 


e Durchſchnittspreiſe: 
erſte 31 Sch. 10 O., 


D., Roggen 33 Sch. 
bohnen 44 Sch. 6 O., Erbſen 45 Sch. 


Stettin, vom 27. November. — Weitzen 
hat von Seiten der Conſumenten einige, doch 


nur geringe Frage. 


Am Waſſer iſt aber keine 


Zufuhr. Eine kleine Poſt alten, die heran kam, iſt 
von den Brennern mit 33 Rthlr. bezahlt worden. 
ae Neuer Hinterpomm. auf Lieferung im 
Frühling, 85 Pfd. ſchwer, iſt zu 31 1/2, 31 5/6 
und zu 32 Rthlr. abgeſchloſſen, dergleichen auf 
Berlin ſchwimmend 85 Pfd. ſchwer, wurde zu 
32 Ahle, getauft. Von diefer Waare, die ſtets 


geſucht iſt, werden felten auf Lieferung Anträge v iche, rs te Safe, PN 
gemacht. Vor⸗ und Neupomm., am — 1 großen Schmerz zu 

liegend, iſt zu 30 Rthlr. erlaſſen, findet e ee und uns feine fille 
ur a 29 9 75 n Gerſte weder . 3 a. d. O. den 4. chr. 1827. 

geboten noch gefragt. Hafer, neuer weißer, Special⸗ . 1 
53 Pfd. ſchwer, iſt un kieſerung im Fruͤhling vnde nn 

zu 20 Rthlr. angetragen, hat bis jetzt aber nur e bene geborne 
in Gebot von 18 Rthlr. erhalten. Magazin an 1 Z 
mäßiger iſt noch zu n RE Nel 8 
Feine, Frage. 


Unſere am 3. Dechr. d. J. zu Hopendorff bei 
Geldberg vollzogene Verlobung, zeigen wir un⸗ 
ſern Freunden und Bekannten zum ferneren ge⸗ 
hegten Wohlwollen ganz ergebenſt an. 

Joſephine Rother. 
Joſeph Heider, Maͤltzer und Brauer⸗ 
eier ri in Nec bei Oyhrn⸗ 
urt * 


0 
5 


Heute früh 31 Uhr, ent lief nach e inan v0 / 
gigen Leiden, an 11 ehe Ebene unſer, 
uns ewig unvergeßlicher Gatte und Vater, der 
Koͤnigl. Landrath Carl v. Randow, Ritter des 
rothen Adler⸗Ordens zr Klaſſe, in feinem 57ſten 
Lebensjahre. Dief erſchuͤttert ſtehen wir an der 
Bahre des Entſchlafenen, weihen ihm Thraͤnen, 
der innigſten Liebe und Dankbarkeit und bitten 
alle Bekannte und Freunde, unſern eröchten 
Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren, 

Nawicz den 3. December 1827. 


Heute hat ein munterer Knabe meige kleine 
Familie vermehrt. ; 
NMuͤnſterberg den 1. December 1827. 


) als Gattin. 
Der Kreis⸗Phyſicus Dr. Schuſter. 


5 Geſchwiſter von Randow. 


. Heinri 

Die geſtern Abend erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ Alfred Dee 
e N r dab: einem 9 — 8 5 a. n 

8 E als Kinder. 

auen e nne ee en erge⸗ ae elpeine f } at. s Kinder. 
benſt anzuzeigen. a gr « en 

Gleiwitz den 2. December 1827 

a Dr. Steuer, Hedwige 


(Ver ſpat et.) g 

b am 17. November g. Nachmittag 51 Uhr, 
am Schurtschſezer und heftig hinzugetretenem 
Krampf, nach kaum staͤgigen Krankenlager er⸗ 
folgten T Tod unſerer innigſt geliebten aͤlkeſten Loch⸗ 
ter Emilie, in dem blühenden Alter von 154 
Jahren, re wir mit dem . = 
thellnehmenden Verwandten und Freunden. . 2 
Noch gebeugt von dem Verluft eines jüngft: ver-“ 5 Ton ihrer abweſenden S 

orten geliebten Kindes, reißt der Tod biefeg| ern und Schwaͤger. 
hoffnungsvollen Maͤdchens die kaum vernarbte — —ẽ— t Z— — 
Wunde ſchmerzlich wieder auf und verſetzt uns F. K. O. Z. 10. XII. 1. S, J. H. u. T. D 2. 
in die größte Betrübniß. ker Wer dies uns un f ausreden 


Theatern, Sonnabend pen deen; Neu einſtudiert; Die Braut von Neffiug. Donne e | 
1 Ü bella Mad. Birch⸗Pfeiffer vom K. Hoftheater zu Munchen, als letzte G. 12 8 
* San den gen: Neu einſtudiert; Pagen fir eich e. 1 0 in _ 


gi Erfte wire 


liebte Mutter, 5 und Großmut⸗ 


zur ſtillen Theilnahme allen Ansfrunden: Verwand⸗ 
ten und Freunden. 
Reiche den 5. December 1827. 


— . 331% * —— 


Julie v. Randow, geb. te 


Nach langen Leiden cneſchltef ſanſt um beſfern 
Leben, heute fruͤh 3 Uhr, unſere nf um rn 


ter, die verw. Thamm, geb. Woldan. Dies 


Amalie Köcher, geb, a im 


8 


Er 


eite Beilage zu No. 148. der veiviegieten' Gleichen Zeitung. 


Vom 8. December 18a. 


Scheſſhen Seitungs-Ereditten, Wilhelm Goccleb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: V. 


In der privilegirten 


Valenti, Dr. de, et 5 55 Heilkunde für Aerzte und Seelſorger. Des theoret. Theile, 


ate Abtheil. 8. Elberfeld. Haßel. \ » RNthlr. 10 Sgr. 
denzet, W., en 2 Thle. 8. Stuttgart. Frankh. br. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
EWR, Nirter von, aftenmäfige Darſtellung merkwuͤrdiger Verbrechen, ir Band. gr. 8. 


? © Neue Tafhensäger für das Jahr 1828. 
Agleja. lar Jahrg. Mit Kupfern. 12. Wien, Wallis haußer. 3 4 Ather, 
Catel, J. F., dramatiſches Sträußchen. 137 Jahrg. 12. Ebend. 1 Ktlr. 20 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. e. Maaß.) Breslau den 6. December 1827. 

. Euren | 3 N 29. 1 malte er; 17 
Weitzen 1 Kthlr. ao Sgr. = pf. — 1 15 Sgr. Pf. — bir. 10 Sgr. ; pf, 
8 1 om 17 Ser. Pe — 1 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. 10 Sgr. 17. 

Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. ⸗ f. — ; Athlr. 28 Sgr. fs 
Hafer. +» Rıbir. 29 Ser. Pf. — „Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — ; Athlr. 22 Sgr. + gr, 


* 


* 


Serſte x Athlr. 4 Sgr. 


Vermeſſungs⸗Reviſor, von Glogau; Hr. Raupach, Partikulier, von Freiburg. — Im goldnen 
Daum: Hr. Heiß, Hauptmann, von Brieg; Hr. Weckert, Oberamtmann, von Wiersbell. — Im 
Hotel de Pologne: Hr. v. Lieres, von Stephanshayn. — Im Rautenkranz: Hr. 8 
m blauen 

irſch: Hrn. Gebrd. Baron v. Schoͤuing, Partiful., von Oppeln; Hr. v. Lamparsky, aus Po len. 
a. 2 8 Löwen: Hr. Brieger, Gutsbeſ., von Loſſen; r. Schneege, Poſt Se 

ir. Ebrach, Doktor, Hr. v. Dobſchutz, artikulier, Hr. Galewsky, Kaufmann, ſämmtl. vo Brleg. 
D In der großen Stube: Hr. v. Hautcharmoy, Rittmeiſter, von Allerheiligen; Hr. Schuſter, 
Apotheker, von Beruſtadt. — Im weißen Adler: Hr. v Lipinsky, Hr. v. Relmnitz, beide von 
Nittmeiner, Hr. v. Schimonsky, Major, beide von Krzanowitz; 

8 v. Goldſuß, von Kltteſau; Hr. v. Prittwitz, Rittmeiſter, von Kreis 

mie: et. Klotz, Oberförſter, von Karlsruhe; Hr. Kreiſchmer, Oberamtmann, von Gros, Schwein; 
Hr. 2 Im weißen Storch: Hr. v. Blumenſtein, General- 
Major, vou Konradswaldau; Hr. Becker, Oberamtmann, von Eüguth. — In der goldenen 
Krone: Hr. Lehmann, dieutengut, von Trebnitz. — Im rothen Löwen? Hr. Weiß Kapl⸗ 


urſtet, von Herruſtadt, Hummerei No. 33 Hr. Ludwig, Dok or, von Poln. Wartenberg, Vlu⸗ 
cher Plaß No. 1g; Or Wolff, Kammergerichts-Neferend,, von Schweidnitz, Kloſterſtraße Nro. 163 
1. Schneider, Paſtor, von Deichſelan, Kirchſtraße No. 273 er v. Gaffron, Laudes Elteſter, von 
gage ae e bendeif, Gkünebaumbrücke Nro. 2; Pt. d. Schatwitz, von Vodendorff, Taſchen⸗ 
u 4. * 4 . ; N 2 5 > 


R de » k 
— 


—— 4073 — 


g an se Tas em gch ung F 
Fuͤr den laufenden Monat Dezember geben nach ihren Selbſttaxen folgende hieſige Baͤckermei⸗ 
ſter das groͤßte Brod, naͤmlich: Fe „No. 22. Tauenziens- Straße, für 2 Sgr. 2 Pfund 
15 Loth; Perl, No. 16. Mehlgaſſe, für 2 Sgr. 2 Pfd. 12 Eth.; Schuppe, No. 69. Kloſter⸗ 
ſtraße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 12 Eth.; Weitzel, No. 14. Herrenſtraße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 10 th. — 
Die meiften Fleiſcher verkaufen von allen Fleiſchſorten das Pfund 2 Sgr. 6 Pf. Der niedrigſte 
Preis it beim Hammelfteiſch 2 Sgr. 3 Pf.; und von den übrigen Fleiſchſorten 2 Sgr. 4 Pf. — 
Das Quart Vier wird ohne Ausnahme fuͤr 1 Sgr. verkauft. x 
Breslau den sten Dezember 19374 Koͤnigliches Polizel⸗Präſtdium. 
(Bekanntmachung.) Der jährliche Rechnungs-Schluls der ersten gro- 
fsen Sterbe- und Trauerpfennig-Kafse, macht es nölhig, alle die Mit. 
glieder, welche noch mit Beiträgen im Rückstande sind, an derei: Berichti ung 
bis zum ı6ten d. M. [pätestens zu erinnern und zwar mit Bezugnahme anf den 
$. 12. der Statuten, nach welchem jedes saumselige Mitglied ohne weiteres gestri- 
chen werden muſs uud mithin des Anrechts an die Kasse verlustig geht. Breslau 
den 5. Dezember 1827. 5 ö Die Vorsteher. 


6 Concert» Anzeige 

Mittwoch den raten December giebt der akademiſche Muſik⸗Verein im Muſikſaale der Uni⸗ 
verſitaͤt das erſte Abonnement⸗Contert, welches hiermit den reſp. Herren Abonnenten ergebenſt 
anzeigen 5 Die Vorſteher des Vereins. u 
. . Kahl. Gumprecht. Gyrdt. 8 

Abonnements Billets a 4 zu einem Thaler, find in den Muſikhandlungen der Herren Leuckart 
und Foͤrſter zu haben. An der Kaffe koſtet das Billet ro Sgr. 

Der Anfang des Concerts iſt um 7 Uhr. 


( Proklama.) Auf den Antrag der Abraham Jeremias Heinersdorffſchen Vormundſchaft 


die Fortſetzung der Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Wohlau und de en Wohlauſchen Kreiſe ges 

> legen ggg Jene chf Zubehör, welches im Jahr 1826 nach 42 el dem hieſigen 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht ausgehaͤngten Proclama landſchaftlich auf 25,508 Rthlr. geſchaͤtzt 
worden, ferner des in demſelben Kreiſe gelegenen nach dem gedachten Proclama landſchaftlich auf 
25, 00 Rthlr. geſchaͤtzten Gutes Auften und des im Fuͤrſtenthum Glogau u. deffen Guhrauſchen Kreife 
gelegenen Gutes Rabenau, welches nach der dem Proklama beigefügten Taxe landſchaftlich auf 
2581 Rthlr. 19 Sgr. und nach Abzug von 144 Stuͤck ſtreitige Schaafe mit 144 Rthlr., auf 
7437 Rehlr. 19 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, wobei aber 730 Stück Schaafe ſtreitig find, verfügt worden, 
indem “ dem angeſetzt geweſenen letzten Termine kein Gebot erfolgt iſt. Es werden daher alle 
Kaufluſtige aufgefordert, in dem vor dem Herrn Se r Freiherrn von 
Nothkirch auf den 14. Februar 1828 Vormittags um 10 Uhr im Partheien⸗ Zimmer des hiefigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes zu erfcheinen, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit ge⸗ 
richtlicher Vollmacht verſehene Mandatarien, wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft 
der Juſtiz⸗Commiſſarius Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Dietrichs, Juſtiz⸗Rath Wirth und 
Juſtiz⸗Commiſſarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden Können, die be⸗ 
ſondern Bedingungen, wovon hier. vorläufig u beruͤckſichtigen, daß 1) von Herrnlauerſitz an 
Pfandbriefen: 3 Stuͤck A 1000 Nthlr. 3000 Rthir., 1 Stück a 500 Nthlr., 1 Stuͤck à 300 Rihlr., 
1 Stck a 50 Kthlr., zuſammen 3850 Nthlr.; 2) von Auſten: 2 Stuͤck a rooo Rthlr. 2000 Rthlr., 

1 Stuck à soo Rthlr., 1 Stück & 300 Rthlr., 1 Stuͤck A 200 Rthlr., 1 Stück a 70 Nthlr., 2 Stuͤck 
a 40 Rthlr. 80 Rthlr., zuſammen 3150 Rthlr.; 3) von Rabenau: 2 Stuͤck A 1000 Nthlr. 2000 
Kthlr., 1 Stuͤck à 450 Rthlr., 2 Stuͤck a 100 Nthlr, 200 Rthlr., 1 Stuͤck à 60 Nthlr., 1 5 
men 2710 Rthlr.; die Totalſumme betraͤgt 9730 Rthlr. vor der Uebergabe erlegt, eben fo alle Zins 
ſen, Koſten und Auslagen gezahlt, auch die Koſten der Uebergabe berichtigt werden muͤſſen, und 
die Modalitaͤten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrti⸗ 
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gen, daß der Zufchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen wird. Auf 
die nach Ablauf dieſes Termins etwa eingehenden Gebote wird, wenn nicht geſetzliche F 
kreten, keine Räckſicht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufgeldes die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, ſowohl der zur Perception kommenden „als auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Produktion der Inſtrumente verfüge werden. 
Breslau den aten October 1827. , 3 TER 
0 Köninlich Preußiſches Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſten. 
(Subhaffatſons⸗Betanntmachun 9.) Auf den Antrag der Geſchwiſter Wiesner fou 
das, dem Tifchler Fi ſcher gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn gende Tax⸗ Aus ferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahr 1827 nach dem Materialienwerthe auf 5658 Nthlr, 15 Sgr. nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 5307 Rthlr. ro Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1330. des Hypo⸗ 
thekenbuchs neue No. 12. auf dem Graben, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 2. Decbr. c. den 12. Febr. 
1828 beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 15. April 1828 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Metzke in unſerem Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, 
die beſonbern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens foll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 7. Auguſt 1827. a 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 


(Edictal⸗Eitation.) Von dem Königlichen Stadt⸗ Gericht biefiger Reſidenz iſt in dem 
über das, auf einen Betrag von 25,831 Rthlr. 22 Sgr. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
ſumme von 32,890 Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf. belaſtete Vermoͤgen des Tuch > Kaufmann Carl Benjamin 
Stephan am 18ten Mat 1927 eroͤffueten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf ben 18 ten Januar 1828 

Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Dermine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤn⸗ 
lich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen bein Mangel der Bekannt ſchaft 
die Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendſack, Conrad und Muͤller vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs recht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismiktel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. Breslau den 20, Auguſt 1827. Königl. Preuß. Stadtgericht hieſſaer Reſidenz. 
f Aufruf und Berfaufs-defanntmahung.) Am ofen v. M. hat fich in das Paus 
No. 65., der Reuſchen Straße, ein ſchwarzer Ziegenbock gefunden, deſſen Eigenthuͤmer unbekannt 
iſt. Es geſchieht daher an denſelben hiermit die Aufforderung: ſich binnen 8 Tagen und ſpaͤteſtens 
in dem auf den 17ten d. M., Vormittags 114 Uhr, Neufche Straße No. 65., angeſetzten Termine 
bei dem Unterſchriebenen zu melden, ſeine Anſpruͤche Kats nachzuweiſen, oder aber zu gewaͤrtigen, 
daß der Fund zu derſelben Stunde verſilbert und uber die Losſung den Gefetzen gemäß verfuͤgt 
werden Wird. Kaufluſtige werden zu dieſem Termine gleichzeitig hiermit eingeladen. Breslau 
den sten Dezember 1827: Der Stadtgerichts⸗Secretair, Seger. 

Große Meubles - Auction. * 1 

Mittwoch und Donnerſtag den raten und Izten cur, werde ich aus dem Meubles ⸗ Lager des 
Kaufmann Herrn Ruͤckert fruͤh von 9 Uhr an, Katharinen⸗Straße No. 17 in der ehemaligen. 
Kirche, meiſtbietend in klingend Preuß. Courant verſteigern: neue Secretairs, Commoden, Diſche, 
Nähtiſche, Sopha's und ſonſtige Gegenſtaͤnde. a Pie r é, i 
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(Holzverkauf,) In dem Prausnitzer Kaͤmmerei⸗Forſte find ſowohl Nu als Holz⸗Eichen 
auf dem Stamm und 2 Kloͤtzern, fo wie eine bedeutende Saane, eat 4 5 Sen Aſt⸗ 
und Stockholz in Klaftern, gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. Prausnig den sten De⸗ 
cember 18277 Der Magifirad 5 
(Bekanntmachung.) Zur Öffentlichen Verpachtung der em Hiefigen ſtabriſchen Pospctel 
ad St, Trinit. zugehörigen Wirthſchafts -Gebäude, Aecker und Wieſen vom zten Juny 5. f. ans 
fangend, auf s nach einander folgende Jahre, haben wir Terminum auf den 4ten Januar 
1828 in unſerm rathhaͤuslichen Seſſions⸗ Zimmer früh um 10 Uhr anberaumt, Wozu wir 
hiermit zahlungsfaͤhige Pachtluſtige einladen und können die dies alligen Bedingungen in unferer 
Magiſtratualiſchen Regiſtratur zu jeder Zeit einge ſehen Ba ne 26ſten Nopbr. 1827. 
2 $ Je agiſtra t. 


(Bekanntmachung.) achdem mittelst vertassungsmalsigen Besc'lusyes einer Ce 
necal- Versammlung der Herren Actionairs der Berlinschen Feuerversicberungs- Anstalt, in 
Folge der Art. 2. 31. und ga., der mittelst Allerhöchsten Cabinets-Ordre vom iıten Dectr. 
1812 bestätigten Statuten, j 


die Fortdauer der Anstalt auf anderweitige funfzehn Jahre vom ısten December 
1827 ab gerechnet, mithin bis 1. Decbr. 1842 festgestellt worden ist. 
bringt die unterzeichnete Direction, in Folge der von dem hohen Ministerio des Innern 
unterm gten October 1827 erhaltenen Auchorisation, biermit zur öffentlichen Kenntnifs: 
dafs. nach Maaſsgabe der Allerhöchsten Cabinets-Ordre vom 29. September 1827 
die Bestimmungen der Artikel g und 13 der gedachten Statuten, wegen der Wech. 
selfähigkeit und Hinsichts des Verfahrens bei eintretender Insolvenz eines Actio- 
nairs, bestehen bleiben, nicht weniger bei Abschätzungen und Schäden-Ermitte- 
lupgen der in der Allerhöchsten Cabinets - Ordre vom 11. December 1812 zugesi- 
cherte Beistand der Behörden, auch für die Folge geleistet werden soll. 

Die beschlossene fünfzehnjährige Fortdauer der Anstalt besteht im Uebrigen ganz nach 
‚den Grundsätzen der vorbezeichneten Statuten, so ‚wie mit dem unveränderten, nach Arti- 
kel 3 und Anhang zu letztern zusammengebrachten Vermögen, zu dem noch der in den er- 
sten 10 Jahren des Bestehens der Anstalt, nach Artikel 33 der Statuten, niclit vertheilte Ge- 
winn gekommen ist. Dieser Fonds wird weiter nicht erhöht. Berlin den 1g en Noybr. 1827. 

Die Direction der Berlinischen Feuerversicherungs +» Anstalt. 
W. C. Benecke. W. Brose. H. Hotho. F. G. von Halle. J. H. Böse, 

In Bezug auf obige Bekanntmachung der Direktion der Berlinischen Feuer- Versiche- 
rungs-Anstalt zeige ich hiermit an, dafs ich als Agent des gedachten Instituts nach wie vor 
Versiche:ungs-Aufträge für Schlesien annehme und dafs die Bedingungen aus den unentgelt- 
lich bei mir zu habenden Plänen zu ersehen siud. ia gg Sten 5 

5 Friesner. - 


(each taucht.) Dienstag und Freitag jeder Woche wird von Seifen des unterzeichneten Do⸗ 
Le A 9 von verſchiedenen 21 5 — — 3 ae ſo wie in den 
ortagen der Feiertage aber mehrere Fuhren fruͤh s Uhr auf eumarkt eintreffen. Kraſchni 
den 11 December 1827. le f 0 Das Wirthſchafts⸗Amt. ſchnig 
Bekanntmachung.) s ſollen die sub Nummeris 221. 239, 245 und 24%. neue Num⸗ 
mern ICs, 9. 15, und 18., unter den alten Fleiſchbaͤnken gelegenen Fundations⸗Haͤuſer und 
gleinbänke, auf den 2often December a, c. Nachmittag um 2 Uhr auf der Amts⸗ 
Stube des Altbaͤnker Fleiſcher⸗Mittels „Oder⸗ Straße neue No. ö., an Fleiſcher, oder auch an 
jeden anderen zahlungsfähigen Miether, welcher eine vierteljaͤhrige Miethe e ver⸗ 


ag, gegen Meiſtgebot verpachtet werden „ nämlich die letztern 3 Beſitzungen ſchon zu dieſem 
Weihnaches⸗Termine zu beziehen, und erftere zum Oſtern⸗Termine k. J. Die naͤhern Bedingun⸗ 
gen werden im kieitations⸗Termine vorgelegt werden, auch iſt der Mittels⸗Bote Baud ifch an⸗ 
gewieſen, Miethsluſtigen die zu vermiethenden Locale vor dem Termine nachzuweiſen. Breslau 
den sten Detember 1827. Die Aelteſten und Adminiſtratoren. f 
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Subſeeipetens Auge. 

Es wird heute ausgegeben, die ıfle Lieferung von dem für jeden Breslauer, ſo wie uberhaupt 

für jeden Schtefier hoͤchſt wichtigen und intereſſanten Werke: 5 Fan 
Das Armen w ger der Stadt Breslau. 
5 wid Ask Ar | e i ch t tk g 25 5 
und nach ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung dargeſtellt und mit einem Verſuch 
uber den Zuſtand der Sittlichkeit alter und neuer Zeit begleite 


f 1 N 5 AU 
Dr. Johann Jacob Heinrich Ebers, 
Koͤnigl. Preußiſchem Hofrathe und ee Arzte des Kranken⸗ Hospitals 

4 2 22 28 7 5 7 8 * U * — 4 
gr. 8. 1828. Subferipfions+ preis einer den der 75 von 4 Bogen, 6 Gr, oder 74 Sgr. 


Wie viel Großes, oft bis ins Ungeheure gehend, von Seiten der Breslauer Armenpftege 
geleiſtet worden und noch immer geleiſtet wird, i gewiß nur wenigen Breslauer Bürgern befaunt, 
eben fo Wenigen mag die Geſchichte, die Verfaſſung, die Verwaltung der in Breslau exiſtirenden 
Armenpflege⸗Anſtalten 3 weshalb es das Intereſſe ſowohl der Behoͤrden, als auch 
jedes einzelnen Bürgers, ‚fo wie überhaupt Jedes Menſchenfreundes erregen wird, in obigem Werke 
eine gründliche, umfaſſende und treue Da ng, der fänmelichen Armen⸗Anſtalten, ihrer Fonds, 
idrer Verwaltung, die Geſchichte ihrer Entſtehung und ihrer Vergrößerung zu erhalten. Die 
Stadt Breslau und ihre Buͤrger, werden hier ein großes, unvergaͤngliches Denkmal erblicken, 
was ſie ſich ſelber geſetzt haben, ein Denkmal der reinſten Menſchenliebe, groͤßer und herrlicher als 
irgend eines, das aber von Wenigen in feiner ganzen Größe erkannt worden iſt, weil es bisher an 
einer uͤberſichtlichen und geordneten Zuſammenſtellung alles Einzelnen fehlte. 

Die iſte kieferung enthaͤlt: 1) Geſchichte und Ver faſſung der allgemeinen Ar⸗ 
menpflege zu Breslau, von ihrem Entſtehen bis auf die neueſte Zeit. 2) Das 
Armenhaus. 3) Geſchichte und Verfaſſung aller einzelnen Inſtitute für das 
Armenweſen. J Armenſchulen. 5) Tabellariſche ueberſicht fümmtlicher 
Freiſchuͤler in Breslau. 6) Die Mel de' ſche Stiftung. 7) Kloſter der Urſuli⸗ 
nerinnen. 8) Sorge für uneheliche Kinder. Das ſo genannte Kurfürftliche 
Orphanotropheum auf dem Dom. - ee - 


Der Subſcriptions⸗Preis für das ganze Werk von 8 Lieferungen betraͤgt 2 Rthlr., wofür er 
bis zum 1ſten Februar 182% zu haben ſeyn wird. Nach dieſer Zeit tritt der Laden- Preis 
von 2 Rthlr. 15 Sgr. unabänderlich ein. Exemplare auf das feinſte Velin⸗Papier koſten 3 Athlr. 
15 Sgr. Diejenigen welche es vorziehen, daſſelbe auf einmal anzuſchaffen, koͤnnen es auch ſogleich 
vollſtaͤndig erhalten, weil alle kieferungen bereits fertig ſind, und die Ausgabe in ſol en nur für 
dieſenigen veranſtaltet worden iſt, weiche der Lieferungsweiſen Anſchaffung eines Werkes den Vor⸗ 

zug geben. Woͤchentlich, Sonnabend, wird eine Lieferung ausgegeben. 

N Noch bemerken wir daß der Subſcriptions⸗Preis nur für Schleſien gilt; außer halb aller 
findet ſchon etzt der Eaden-Preis von 2 Nehlr. 15 Sgr. ſtatt, welcher für ein fo bogen reiches Werk, 
ohnehin ſehr billig berechnet iſt. en & ER 

Breslau den gten Dezember 187. f 15 j ae 
9 i 2 ‚Buchhandlung Joſef Mar Komp. 
eige.) 600 Bresl. Scheffel Kartoffeln und 4 Stück fette Ochſen ſind beim Dominio 
„Strehler Kreiſes erſtere bald, letztere gleich nach naher abzulaffen,. 


Einladung) dug den deen d. M. iſt bei mir im Rothkretſcham Kirmiß - Tanpmafif, 
wozu hiermit ganz ergebenſt einladet Riegel. 


(An 
E 
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5 „iter ariſche Anzeige. 

So eben iſt in Unterzeichneter Buchhandlung erſchienen : Bd 
Zuſchrift eines katholiſchen Geiſtlichen an den Erzprieſter 
zu Leiber, veranlaßt durch feine gegen das Buch „die katholiſche Kirche Schlefieng”’ ge⸗ 
richtete Currende. Mit Koͤnigl. Cenſur. 8, geh. Preis 5 ſar. 

„, Mit edler Freimuͤthigkeit zeiget der Verfaſſer dieſer Schrift das, was ſelner irche Noth 
thut und relhet ſich demnach an die Verfaſſer der Werke: „die katholiſche Kirche Schleſtens ꝛc.“ — 
„Erſter Sieg des Lichts ꝛc.“ — „Mer wuͤrdiges Umlaufſchreiben c.“ . ; 
Allen Katholiken, dle gleiches Sinnes mit obigem Pfarrer ſind, wird deſſen „Zuſchrift / 
ſicherlich wiederum als ein Wort zu ſeiner Zeit, und den nicht Fatholifch schriftlichen Confeſſid⸗ 
nen als ein erfreulicher Beweis gelten: daß das Streben nach Wahrheit immer mehr Raum ge⸗ 


winnt. Joh. Friedr. Kora d. älteren Buchhandlung. 


Neue wichtig e Schelft f 
welche in der Buchhandlung Joſef Marx und Comp. in Breslau ſo eben angekom⸗ 
men und zu haben iſt: . 

Widerlegung der Ehren ruͤhrigen Beſchuldigungen, welche Seine 
Durchlaucht der regierende Herr Herzog von Bräunſchweig gegen Ih⸗ 
ren erhabenen Vormund und die während Ihrer Minderjährigkeit 
mit der Verwaltung Ihrer Lande und Ihrer Erziehung beauftragten 
Maͤnner erlaubt haben. Neue, unveraͤnderte Auflage, gr. g. Hannover, in 
der Hahnſchen Hofbuchhandlung. 1827. Geheftet. 20 Sgr. N 


Literari ſche Anzeige. N 

5 In G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſik⸗ Handlung in Breslau, Ning⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 33.) iſt zu haben: . 

unentbehrliches Galanterie⸗ Büchlein für eee ines, oder deutliche Beleh⸗ 

rung über alles, was einem jungen Manne nöthig iſt, um 1 bei den Damen beliebt zu 

machen. Mittheilungen und Winke über elegante Kleidung, ber Höflichkeit und Artigkeit, 

Sittlichkeit und moraliſche Wuͤrde; uͤber den Tanz, über Baͤlle und Conzerte, fo wie über 

Mufif überhaupt; nebſt unterhaltenden Reflexionen uber die Haupt⸗Fehler der Frauenzim⸗ 

mer und uͤber das Betragen eines jungen Mannes gegen dieſelben. Mit einem Auhange 

über Geſundheitspflege im Allgemeinen und beſonders in Bezug auf Schoͤnheit des Koͤr⸗ 

pers. ate Auflage. 8. Geh. 0 20 Sgr. 


2 . Fur Zeitungs ⸗Leſe r. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei J. D. Grü ſon und Kom p. 
Blucherplatz No. 4., iſt zu haben: : F 


Galleets Geſchichte der Osmaniſchen Staaten, broſchirt 5 Sgr. 
Deſſen Geſchichte von Griechenland, 2 Theile. Mit Kupfern. 88 
d Fe | 10 gr. 


Deſſen Geſchichte von Rußland, 3 Theile. Mit Kupfer. Br. 15 Sgr. 
Der jetzt ausgebrochene Krieg zwiſchen den drei verbuͤndeten Maͤchten und der forte, der 
hoͤchſt folgereich werden kann, zieht die Aufmerkſamkeit der See zu der Geſchichte dieſer 
Staaten hin. Um ſo willkommner wird Herrn Galletis Beſchreibung deſſelben fenn. Der Ge⸗ 
ſchichte Griechenlands und des Osmaniſchen Staates, wird fogleich eine geographiſch⸗ ſtatiſtiſche 
Bann ee » wo möglich ee 25 1 . verſehen, um ſo dem Ganzen die 
moͤglichſte Vollſtaͤndigkeit zu geben. Gotha den 20. November 1827. 
5 5 45 2 — ze Henning ſche Buchhandlung. 


15 
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N 4 Anzeige 5 
meiner neuerdings erhaltenen Sorten von 
O ſtindiſche Thees. * 
Feinen Gruͤnen Thee 1 r 
dito Tonkay. N 3 ; 
dito Hayſan Saͤmmtliche Sorten, welche in der Qualität allen Ans 


perl oder Gumpowder in 5 ber ſchie⸗ forderungen entſprechen, find in Original⸗Kiſten von 10 Pfd. 
denen Sorten Bu bis zu 80 Pfd. unverſteuert und verſteuert, auch in einzel⸗ 


Kugel oder Imperial 3 nen Pfunden zu den nur moͤglichſt billigſten Preiſen zu haben. 
feinen Kayſer⸗Thee Ferner feine Vanille das Loth zu 1 Rthlr., 2 Rthlr. 
dito Soulong⸗dito und 23 Rthlr. und im Ganzen zum Wiederberkauf bedeu⸗ 


echten ſchwarzen rußiſchen Pecko⸗ tend billiger. 
Thee en Spitzen in ger> A . 
ley Qualitäten W s 
Zugleich erhielt ich ſehr ſchoͤn geſchmackvoll gemalte ſeidene und Bley⸗Doſen mit oſtindiſchen 
Gemaͤlden, welche mit feine Thees gefüllt find und für deren beſten Inhalt buͤrge, (die ſich vorzuͤg⸗ 
lichſt zu Weinachts⸗Geſchenken eignen) die Dofe von 12 fgr. an bis zu 3 Rthr. offerirt, in der 


Spezerey⸗Waaren⸗ und Thee⸗ Handlung 
Ih zu‘ Simon Schweitzer ſeel. Wive, 
n nur befindlich am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 


(Anzeige.) Bas bekannte Stons dor ffer Doppel⸗ Bier iſt wieder in ganzen und halben Fla⸗ 
ſchen zu haben, bei E F. A. Stenzel, Albrechts⸗Straße. 55 
Anzeigen Schöne große N Gänfebrüfte, marinirten Lachs und Bricken erhielt 


und verkauft billig F. Günther, im Pokoyhofe Carls⸗Platz No. 3. 
Anzeige.) Durch ſehr guͤnſtige Einkaͤufe find wir im Stande, unfer neu aſſortirtes Por⸗ 
bellain⸗Waaren⸗Lager, als: Coffee⸗, Thee⸗Service und Taſſen ꝛc., mit Malerei und Vergoldung, 
tu fruͤheren Koſtenpreiſen zu verkaufen. an 
u 200 Gebrüder Bauer, Porzellain- Handlung, Ning No. 2. 
Anzeige) Auf dem Dominium Stubendorf, Neiſſer Kreiſes, find einige 100 Schock 


Saamen⸗Karpfen zu verkaufen. er | i 
(Weißer und rother Kleefaamen) wie auch Flachs, wird zum Kauf geſucht von 
5 x W. Buchheiſter, Albrechts- Straße No; 36. in der ehemaligen Apotheke. 


(Anzelge.) Ungeachtet des allgemein gefuͤhlten Beduͤrfniſſes, und aller darauf 
gewandten Koſten und ſorgfäleigen Bemühungen abſeiten der Aeltern, mindert ſich die Zahl 
derjenigen jungen Frauenzimmer, welche fertig franzoͤſiſch zu ſprechen vermögen. Um fo 
viel, als ich vermag, zur Beſeitung dieſes Uebelſtandes beizutragen, habe ich beſchloßen, in 
meiner Anſtalt eine eigene, ausſchließlich der franzoͤſſſchen Sprache beſtimmte Klaſſe zu 
errichten, deren Beſtimmung dahin geht, daß die ſie beſuchenden Schülerinnen Sinnen Jab 
resfriſt des fertigen und richtigen Gebrauchs dieſer Sprache maͤchtig werden ſollen. Es koͤnnen 
jedoch an dieſem rein praktiſchen Unterrichte nur ſolche Schülerinnen Theil nehmen, welche dem 
Übrigen Schulunterrichte entwachſen und mit der Grammatik der ea Sprache hinlärgs 
lich bekannt ſind, auch iſt es eine unerlaͤßliche Bedingung, daß ſich die Schülerinnen auf ein ganzes 
Jahr zur Theilnahme verpflichten. Indem ich bereits für einen, den Anforderungen vollſtaͤndig 
enuͤge leitenden Lehrer geſorgt habe, bemerke ich, daß meine Abſicht iſt, den Unterricht mit dem 
2. Januar 18s beginnen zu laſſen, weshalb ich wuͤnſche, bald davon in Kenntniß geſetzt zu wer⸗ 
den, welche Perſonen an demſelben Theil zu nehmen geſonnen ſind. Die naͤheren Bedingungen 
find bei mir, täglich um ır Uhr zu erfahren. 8 ER RP TR 
Al! Charlotte von Trie benfeld, Kupferſchmiede⸗Straße No. 8. 
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Tab ak Anzeige. f | 

So eben erhielt ich eine kleine Parthie, aber von vorzüglicher Qualität, zult allen erforderli⸗ 

chen Eigenſchaften verſehen, > 
5 3 15 Fortorico in ‚Delle, > offerire i 

beide, mittelſt eines vortheilhaften Einkaufs zu ſehr maͤßigem Preiſe, wie auch mehrere Sorten 
wohlriechende und leichte Jigarros, das Stuͤck von 3pfennig bis zu opfennige, die — Stuͤck von 
18 for. bis zu 13 Rthlr., in 4, f u. tel Mille ⸗Kiſtchen gepackt. 
’ Ferner alle Sorten echte Ermmlerſchen Packet⸗Tabacke im Einzelnen zu den Fabrique⸗Prei⸗ 
ſen und bei Abnahme von 10 Pfd. gebe ich noch einen bedeutenden Rabatt, in der Specerel⸗Waa⸗ 


ren und Thee⸗ Handlung 5 
10 8 Simon Schweitzer ſeel Wwe. 
nur befindlich am Ecke des Roßmarkts im Mühlhof. 
Neue Sultans- Rosinen ohne Kerne 3 
marinirten Aal, marinirten Lachs und ächt fliessenden Caviar offerirt 
5 . F. Wielisch senior ‚ Oblauer Strafse den 3 Hechten gegenüber. 


„ W@oiterie Gewinne) Bei Ziehung.der sten Klaffe, Föſter Lotterie, traf 
in mein Comptoir: ; 


Zunamen nnn 
2 Der erſte Haupt⸗Gewinn 2 
E 8 von * 
3 15 0% % %ſ 0 Rthlr. & 
Kr auf No. 22048, 4 


„ enen ee 

Zugleich empfehle ich mich mit Looſen zur erſten Klaffe Frſter Lotterie 

und kooſen zur sten Lotterie, in Einer Ziehung. SE 5 3 

ER nahe am großen Ring. 
unverheirathe 


2 st. Holſchau jun., Blüche 
Dekfanntfmachung.) € nem fungen een Ziergaͤrtner, der fein ach in fei 
ganzen Umfange verſteht, weiſet ein baldiges Unterkommen nach: das Anfrage: _ 9 


ran am Markte im alten Rathhauſe. 


Offner Otenſt.) Ein unverhelratheter Gartner, welcher mit guten Zeugniffen verfehen 
iſt, findet dieſe Weihnachten ein Unterkommen bei dem Dominium Jackſchenau im Breslauer 
Kreiſe, ohnweit Koberwitz. f 5 5 


(Geſuch.) Wenn ein junger Mann gefonnen 75 die Deconomie auf einem mäßigen Doiminio 
egen ein billiges Koſtgeld zu erlernen, der melde fich in der Leinwand⸗ Handlung bei Herrn 
Regner, in der goldsen Krone. a 


f ute und ſchnelle Reifegelegenheit) na 
erfragen auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß. x 
‚gu vermtergen und Oſtern zu beziehen) IE am Neumarkt in der Dreifaltigkeit der 
ſehr bequeme afte Stock von 5 Stuben, 1 Cabinet nebſt Zubehör, Stallung und Wagenplag, Das 


ch Berlin den Sten und Töten d. 


Naͤhere im Gewoͤlbe. 2 g ht 2 
-  (Bermiethung) einer meublirten Stube vom iſten Jauuar 1828 das Nähere bei dem 
kohnkutſcher Zapner am Hintermarkt No. . s W Rp 
(Ju vermiethen.) Vor dem Schweidnißzer Thor, Gärten Straße No. 30., iſt eine Woh⸗ 
nung Parterre nebſt Stallung auf 4 Pferde mit Benutzung des Gartens, Weihnachten zu beziehen. 
Das Nähere erfaͤhrt man bei — — F. W. Kuh, Nro. 223. f 
Su bermlethen.) Ein meublirtes Zimmer iſt zu vermeſhen und bald zu bestehen, No. 17, 
Parade⸗ und Bluͤcher⸗Platz⸗Ecke; lm Hausladen daſelbſt das Nähere, 1 
Zweite Beilage 


ur 1 JOBS: 
Sweite Beilage zu No. 145. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e Eur. Vom 8. December 1827. £ e 


n 


(Maculatur⸗Verkauf.) Auf den Taten d. M., Freitags früh um 9 Uhr, werden wir eirca 

50 Centner Makulatur in dem Hausflur unſers Geſchaͤfts⸗Gebäudes meiftbietend: verfunfen|laffen, 
wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. Breslau den Iten December 1827. 0 ng 55 

g Koͤnigliche Regierrng 
Deffentliche Vorladung.) In der Gegend zwiſchen Pawlowitz und Staude, pleſſer 
Kreiſes, find in der Nacht zum aten November c. 16 Kupferplatten auf 5 Schubkarren angehalten 
worden. Da die Einbringer dieſer Gegenftände entſprungen und diefe, fo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a geto 
innerhalb 4 Wochen und baͤteſtens bis zum 2rſten December c. ſich lin dem Königlichen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag ge⸗ 
noͤmmenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
in Gemaͤßheit des $. 180. Tit. 51. Thl. 1. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen für immer werden präfludirt, gegen ſie in contumaciam reſolvirt, und über die angehaltenen 
Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Gefetze werde verfahren werden. Oppeln den ızten Novbr. 1827. 
5 Koͤnigliche Regierung:. Abtheilung für die indirecten Steuern. 

. Deffentlſche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pu⸗ 
pillen⸗Collegii wird in Gemaͤßheit der §. §. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts, 
den tunbefannten Glaͤubigern der am sten Juny 1826 zu Breslau verſtorbenen Mathilde Louiſe 
Charlotte verehlicht geweſene kieutenant Barth geborne Purrmann, die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanige 
Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbantheils 
werden verwieſen werden. Breslau den roten October 1827. e oz 

f Koͤnigliches Preußiſches Pupillen⸗Collegium. 5 

(Edietal⸗Citation.) Von dem Könizlichen Stadt⸗Gericht hleſtger Deſfdenz iſt in dem 
auf einen Betrag von 1006 Rthlr. 27 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe von 
1004 Rthlr. 10 Sgr. belaſteten Nachlaß des Waage⸗Amts⸗Rendanten Hoffmann am gaſten 
Juni a. c, eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten Glaubiger auf den 7. Januar 1828 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Metzke angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich in demſelben aber perfoͤnlich oder 
durch geſetzlich zuläffige Devolimächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft, die Herren 
Juſtiz-Commiſſarien Muͤller, Hirſchmeyer und Sch ulze vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer Forderungen für verluſtig erklaͤrt und 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig 

bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 16: Auguſt 1827. ee 

* PUR Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Neſtden z: 
Auctfons- Anzeige.) Dlenſtag den zıten December ö. und die folgenden Tage, des Bor 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſollen auf den Antrag des Gutsbe⸗ 

; ſitzers urban in dem Hauſe zu den ſieben Sternen genannt, auf der Kupferſchmiede⸗Straße, eine 
bedeutende Parthie Ungar und Franz⸗Weine in einzelnen Gebinden, auch 7 Eimer Wein: Lager 
öffentlich und meiſtbietend verkauft werden, welches erm bekannt gemacht wird. Breslau den 
zten December 1827. Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 
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(Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Apothekers Hausleut⸗ 
her zu Reichenbach, ſoll das dem Erbſaß Johann Benjamin Skade gehoͤrige und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 10,199 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet, aber auf 11,400 
Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck, Bude No. 22 und 23 des Hypotheken⸗Buches, neue No. 2 
auf dem Vincenz⸗Elbing, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert, und einge⸗ 
laden, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 4. December o. und den 4. Februar 1828, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 3. April 1828 Vormittags um 11 Uhr 


vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien⸗ZJimmer No. 1 zu erſcheinen, die 


beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, Ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung der Zuſchlag von den Meift- und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letz⸗ 
teren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Urs 
kundlich unter dem groͤßern Siegel und der geordneten Unterſchrift. Breslau den 16. Aug. 1827. 
a Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz. 

(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Steinmetzmeſſters Carl 
Pauſenberger fol das der Wittwe Anwand und deren minorennen Erben gehoͤrige und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Ma⸗ 


terialien⸗Werthe auf 3821 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 


auf 6551 Rthlr. 1 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 117 auf dem Stadtgut Elbing in Klein⸗ 
Kletſchkau, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Bez 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama, aufgefordert und eingeladen, in den 
hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 4ten December a. c. und den 5. Februar 1828, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 5. April 1828 Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, 


die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 


zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. 
(Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden.) Breslau den 21. Auguſt 1827. 
f Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Holz⸗Verkauf.) Montags den icten December d. I. werden im Forſt des Hogpirale 
Guths Peiskerwitz an der Oder, und Dienſtag den Irten December im Forſte von Herrn⸗ 
profſch, Eichen, Buchen, Ruͤſtern und anderes Schirrholz, desgleichen mehrere Abtheilungen 
lebendigen Strauchholzes, Alles auf dem Stamme, im Wege oͤffentlicher Licitation und gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich au bieſen Tagen, früh um 9 Uhr 
in gedachtem Forſte einzufinden, da nach dem Schluſſe der angezeigten Termine kein Verkauf wei⸗ 
ter ſtatt findet. Die zu verkaufenden Hoͤlzer koͤnnen jederzeit auf Anmeldung bei dem Foͤrſter 
Mende in Augenſchein genoumen werden. Breslau den ıften December 1827. 0 
i Er Die Direction des Kranken» Hogpitale. 


Auction.) Es ſollen am aoten December c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmie⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in 
dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗Straße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, Leinen, 
Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiftbierenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den zten December 1827. a 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
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(Edictal⸗Citation.) Nachdem der geweſene Invalide David May am ıgten Febr. 
d. J. ohne Hinterlaſſung einer Ehegattin und reſp. ohne geſetzliche Leibes Erben verſtorben und 
deſſelben naͤchſte Anverwandte unbekannt find, ſo werden diefe unbekannte Erben des verſtorbenen 
David May und reſp. deren Erbnehmer hierdurch vorgeladen, innerhalb 9 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den dten September 1828. hieſelbſt anberaumten Termine ſich 
perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten, zu melden, widrigenfalls der 
in circa 25 Rthlr. beſtehende Nachlaß des May als ein herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen 
werden wird. Poln. Wartenberg den zoſten November 1827. 
n Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Org 
.. Oproctama.) Auf den Antrag der BenefizialsErben ift der eröſchaftliche Liquivariong- Proz 
zeß über den Nachlaß des am 13. Auguſt 1822 verſtorbenen Zuͤchners Wilhelm Göbel eröffnet 
und die Zeit der Eröffnung auf die Mittägs⸗Stunde des heutigen Tages feſtgeſetzt worden. Wir 
aben demzufolge einen Termin zur Liquidirung der Anſpruͤche auf den 8. Januar 1828 vor dem 
Herrn Juſtiz-Rath Lux angeſetzt, und laden alle diejenigen, welche Anſpruͤche an den obigen Nach⸗ 
laß zu machen gedenken, hiermit vor, in dleſem Termine in unſerer Canzley entweder perſoͤnlich oder 
durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte, wozu ihnen die Herren Juſtitiarien Foͤlkel und 
Hoffmann zu Wirſchkowitz, in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen 
gehoͤrig zu melden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, 
daß fie, durch ein, in Folge der Verordnung vom 16. Mai 1825 gleich nach Abhaltung des Termins 
abzufaſſendes Praͤcluſſons⸗urtel, ihrer etwanigen Vorrechte an die Maſſe für verluſtig erklärt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben dürfte, werden verwieſen werden. Militſch den 26. Juni 1827. 
BEN, . Koͤniglich Preußiſches Stadt- Gericht. 


„(ESdictal⸗Citation.) Auf der zu unſerer Jurisdiction gehörigen, ſogenannten Zwecka⸗ 
Muͤhle sub Nro. 40. haftete auf Grund des von dem ehemaligen Beſitzer derſelben Friedrich 
Praczka unterm rrten März 1814 hieſelbſt gerichtlich ausgeſtellte Schuld⸗ und Hypotheken⸗In⸗ 
ſtruments für das Depositum des Gerichts⸗Amts Ober⸗Marklowitz, namentlich die Franz Kor⸗ 
du laſche Pupillar⸗Maſſe, primo loco ein Capital von 200 Rthlr. Da nun gedachtes Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument nach der von dem genannten Gerichts⸗Amte ertheilten Auskunft verloren gegangen 
und wahrſcheinlich bei dem am 12ten Juny 1822 zu Loslau ſtatt gefundenen großen Brande mit 
verbrannt ſeyn ſoll, fo werden auf den Antrag des Herrn Juſtiz⸗Director v. Schütz zu Pleß als 
Commiſſarii zur Regulirung der Friedrich Praczkaſchen Liquidations⸗Sache hierdurch alle die je⸗ 

nigen, welche an dieſe Forderung und das daruͤber ſprechende Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
ſionarii, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den ızten Mär; kuͤnftigen Jahres, Vormittags 9 Uhr in unferm Gerichts- Locale 
hieſelbſt anberaumten Termine zu erſcheinen, das bezeichnete Original-Inſtrument zu produciren 
und ihre Rechte an demſelben vollfiändig nachzuweiſen, widrigenfalls ſolches amortiſirt, der etwaige 
Inhaber feines Anſpruchs daran für verluſtig geachtet und das Depoſitum des Ober⸗Marklowitzer 
Gerichts- Amtes als Eigenthuͤmer obiges Capitals angeſehen, auch auf deſſen zu leiſtende Quitz, 
tung die Loͤſchung deſſelben im Hypothekenbuche verfuͤgt werden wird. Sohrau den 29 ſten NIT 
vember 1827. Das Koͤnigliche Gericht der Stadt. 5 


(Bekanntmachung.) Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau- Urbar ſoll auf drei hinter einander 
folgende Jahre, vom 1. Februar 1828 bis 1. Februar 1831, gegen eine von dem Paͤchter zu lei⸗ 
ſtende Kaution von 300 Alhlr. und jährige Vorgusbezahlung der Pacht⸗Gefaͤlle in dem auf den 
Toten Januar Vormittags Ir Uhr, vor uns auf dem Rathhauſe angeſetzten peremtoriſchen 
Termine an den Meiſtbiethenden verpachtet werden. Bemerkt wird hierbei, daß das Verlags-Recht 
ſich über 20 Dörfer erſtreckt; die nähern Bedingungen koͤnnen in unfrer Regiſtratur auf Erfordern 
zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Bunzlau den 13. November 1827; 

N Der Magiſtrat. 
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(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Neiß⸗ Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen pro Termino Weil nachten d. J. in den Tagen vom 28ſten bis 31 ſten 
December d. J. mit Ausnahme des Sonntags und den aten und 3. Januar 1828 auszahlen. Die 
Pfandbriefs⸗Praͤſentanten haben, inſofern ſie mehr als 3 Pfandbriefe zur Abſtempelung bringen, die 
vorgeſchriebenen Nachweiſungen zu uͤberreichen. Neiſſe den zoten November 1827. 
Die Neiß⸗Hrottfauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſch aft. F. v. Manbeuge, 
Proclama.) Auf den Autrag eines Realglänbigers iſt die Subhaftation des dem Kretſch⸗ 
mer Langner gehörigen, zu Gugelwitz sub Nro. 14. des Hypothekenbuchs gelegenen und auf 
97, Kthlr. abgeſchaͤtzten Kretſchams verfügt, und hierzu 3 kicitations-Termine auf den sten 
November, Sten December 1 827 und Sten Januar 1828 anberaumt worden, wo⸗ 
von der letzte peremtoriſch iſt. Kaufluſtige werden demnach eingeladen, in dieſen Terminen, ins⸗ 
beſondere aber in dem peremtoriſchen vor dem Herrn Juſtizrath Cleinow in der Kanzellei des 
Standes herrlichen Gerichts ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Dem Meiſtbietenden wird, 
ſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme geſtatten ſollten, der Zuſchlag ertheilt, und die 
Loͤſchung ſaͤmmtlicher — alſo auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne 
daß es der Produktion der betreffenden Inſtrumente beduͤrfte, verfügt werden. Die Taxe des zu 
ſubhaſtirenden Kretſchams kann zu jeder gehoͤrigen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Mllitſch den azſten Auguſt 1827. Neichsgraͤflich von Maltzan Standesherrliches Gericht. 
(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Gerſchts⸗Amte werden alle und jede, welche 
an das verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument d. d. 2. July 1886 über eingetragene 200 Ntlr. 
auf dem vormals Johann Ehriſtoph jetzt George Friedr. Muͤnſterſchen Freibauergute No. 16. zu 
Ober⸗Peterwitz für die Maria Roſina verehl. Bin ner geb. Grauer zu Graͤbel, als Eigenthä⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber, oder aus irgend einem andern rechtsguͤltigen 
Grunde Anſpruͤche ve haben vermeinen, zu dem auf den sten März 1828 Vormittags um 
11 Uhr an der gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle zu Peterwitz anberaumten peremtoriſchen Termine zur 
Anz und Ausführung ihrer vermeintlichen Ansprache, bei Vermeidung des immerwährenden Aus⸗ 
ſchlußes mit denſelben und der Amortiſation des gedachten Inſtruments, entweder in Perſon, oder 
durch einen legitimirten zulaͤßigen und mit der erforderlichen Information verſehenen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft die hiefigen Juſtiz⸗-Commiſſarien Herr Seidel 
und Herr Keck von Schwarzbach vorgeſchlagen werden, hiermit vorgeladen. Jauer am 29 ſten 
September 1827. Das Regierungs-⸗Director Gebel⸗ Peterwitzer Gerichts⸗-Amt. 
(Wagen⸗Verkauf.) Vier alte, in vier Federn hängende, noch ſehr gut und dauerhafte 
Wagen, zwei ganz und zwei halbgedeckte „ein ganz neuer zweiſitziger Staatd- Wagen mit eiſernen 
Axen, auch eine ganz neue Fenſter⸗Chaiſe mit einem Langbaum und von verſchiedenen Sorten neue 
Wagen, ſtehn zu verkaufen: bei dem Stellmacher⸗-Meiſter und Wagenbauer D. Saltzmann auf 


der Hummerei Nr. 37. Pr 
Bu verkaufen.) Bei dem Dommie Meiners bor ff, Kreutzburgſchen Kreiſes, ſteht eine 
bedeutende Quantitat vorjähriger Flachs und Leinſaamen zum Verkauf. — 
(Anzeige.) Um den mehrfachen Aufforderungen meiner ſehr geehrten Kunden zu genügen, 
zeige ich Ihnen und einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenft an: daß ich ein vollſtaͤndiges 
Sortiment von Damenputz jeder Ark nach den neueſten Fagons angefertigt habe, und ſolches 
hiermit zum billigſten Verkauf anbiete. Breslau den zten December 1827. 
i Emilie Karuth, geb. Schwantke, wohnhaft Ohlauer Straße im zten 
Viertel No. 19. im goldnen Greif. 
f Gewalzter Patent ⸗ Schrot 
auf Engliſche Art, aus der Fabrik der Herren Piefchel de Comp. in Genthin, iſt fortwaͤhrend 
in großen und kleinen Quantitäten, jetzt aber zu erneuert herabgeſetzten Preiſen zu haben, bei 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, Carls⸗Straße No. 41. 
Anzeige.) Neue fette gerdücherte Heringe offerirt billig die Handlung 
B. G. Rudolph, Althuͤſſergaſſe im rothen Stern No. 52. 


1 


in, Far SB ekhihrifneunde | 
Mit dem ſo eben erfchienenen 2ten Bande von: . ee i 
Peter Eſchenloers, Stadtſchreibers zu Breslau, Geſchichten der Stadt 
Breslau, oder Denkwürdigkeiten ſeiner Zeit, vom Jahre 1440 bis 1479. 
Zum erſtenmal aus der Handſchrift herausgegeben, von Dr. J. G. Kuniſch. 
gr. 8. 1828. Auf weißes Druck- und Druck⸗Velin⸗Papier. 
haben wir dieſes wichtige Werk, wie wir verſprochen, im Laufe dieſes Jahres im Druck fertig ge⸗ 
bracht, und ſomit unſere Zuſage erfüllt. Den wirklich wohlfeilen Praͤnumerations-Preis: 
von 2 Rtlr. für beide Bande, auf weißes Drudpapier; und. 
von 3 Rtlr. für beide Bände, auf Velin⸗Druckpapier, 
u 15 noch bis zum krſten Januar 1828 fortbeſtehen. Vom ıflen Januar 1828 an, koſtet 
da er a - ; 
auf weißes Druckpapier 3 Ktlr, 
f : auf Delin-Drudpapier 4 Rtlr., ' 
und wir geben die beſtimmte Verſicherung, daß fpäter kein Exemplar zu den früheren Praͤnumera⸗ 
tions⸗Preiſen abgelaſſen werden wird. Nicht allein die anſehnlichen, noch lange nicht gedeckten 
Druckkoſten bei dieſem Werke, machen die Preiserhoͤhung nothwendig, ſondern wir fühlen ung 
auch gegen die bisherigen reſpectiven Subferibenten, welche die Herausgabe dieſes Werkes theil⸗ 
nehmend unterſtuͤtzten, dazu verpflichtet. Breslau den rſten December 1827. : 
re Buchhandlung Joſ. Max und Komp. 
=‘ Gewölbe Veränderung. a 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mein zeitheriges Waarenlager von der Ecke der Alz 
brechtsſtraße, nach dem goldnen Anker am Ringe No. 38. im Kaufmann Jip ffelſchen Haufe vers 
legt und ſolches heute eröffnet habe. Bei dieſer Gelegenheit habe ich mein Lager von bemalten und 
vergoldeten Porzellain, als: Dejeuners, Taſſen und Pfeifenkoͤpfen fo bedeutend vermehrt, daß ich 
dem hochgeehrten Publikum eine reiche und vollſtaͤndige Auswahl davon anbleten kann. Außer die⸗ 
ſem empfehle ich meine Niederlage von groͤßern und kleinern Eiſengußwaaren; ferner Aſtral⸗, sine 
umbra> und Studier⸗Lampen, goldene und vergoldete Bijouterſen, als: Armbänder, Colliers, 
Schnallen, Tuchnadeln, Ringe ꝛc., fo wie uͤberhaupt ſehr mannigfaltige Artikel, welche ſich zu 
Seftgefchenfen eignen. Durch fefte, aber auch recht billige Preife, glaube ich nicht blos meiner 
Anſicht zu folgen, ſondern auch den Wünfchen des hochgeehrten Publikums zu entſprechen, deſſen 
Wohlwollen ich den zeitherigen guten Fortgang meines Geſchaͤftes zu danken habe und bemuͤht ſeyn 
werde, ſolches auch in dem neuen Locale zu erhalten und zu ar e am zten Decem⸗ 
a: . Pupke. 


ber 1827. . 

(Anzeige.) Düffeldorffer Moſtrich, der dem Pariſer gleicht, iſt angekommen, und die 

Krucke, welche jede mit meinem Handlungs-Petſchaft geſiegelt iſt, iſt für 7, 14 und 28 Silber⸗ 
groſchen zu haben, bei F. A. Stenzel, Albrechts⸗ Straße. 

(Anzeſge.) kooſe zur ıften Klaffe 57ter Lotterie find, fo wie Ganze und 
Fünftel Looſe zur Königl. Lotterie in Einer Ziehung, für Auswaͤrtige und Ein⸗ 
heimiſche zu haben. - Holſchau der ältere, Reuſche⸗ Straße im grünen Polacken. 

i Anzeige Mit Looſen zur ıften Klaffe 57fter Klafen-Lotterie, und Loo fen zur 
sten Lotterie in einer Ziehung, welche den ı3ten December ihren Anfang nimmt, 
empfiehlt ſich Friedrich Ludwig Zlpffel im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 

(Ju vermierhen) iſt ein Pferdeſtall nebſt Zubehör, Bluͤcherplatz No. 9. = bor Un 
2 nungsgefud).) Einen zweiten Stock von 3 bis 4 Piecen mit allem Zube oͤr, eis. 
nem een 1 zu Dftern k. J. zu beziehen, ſucht eine ſtille Familie. Das Naͤhere beim 

Agent Wiesner in der Apotheke auf dem Sande. 


nn 
Literariſche Nachrichten. 
In allen Buchhandlungen cin Breslau in der W. G. Korn ſchen) iſt zu haben: 


5 Der Spiegel. 
Ein Taſchenbuch für Deutſchlands edle Toͤchter, zur Befoͤrderung 
ERS des häuslichen und ehelichen Glucks, ö 


von 
Dr. Karl Gutmann. Se 


Inhalt: Vorwort. — Zuruf an die Leſerinnen. — Das Mädchen als Staatsbuͤrgerin. — Zur 
Philoſophie der Ehe. — Vorſchriften einer Mutter fuͤr ihre Tochter. — Gute und ſchlimme Eigen⸗ 
ſchaften, gleich Schatten und Licht. — Ueber die Eitelkeit. — Was iſt Heiterkeit? — Der Reich⸗ 
thum, aus dem rechten Geſichtspunkte betrachtet. — Die Schadenfreude. — Verſtand und Willen, 
im Einklange. — Das gute Herz. — Freundſchaft und Liebe. — Es hält ſchwer von manchen klei⸗ 
nen Schwaͤchen des Charakters ſich zu befreien. — Ueber die uͤble Laune. — Der gute Geſchmack 
im Umgange. — Einige Vorſichtsmaaßregeln beim Tanzen, um den fo oft mit demſelben verbun⸗ 
denen Gefahren auszuweichen. — Ueber den ſittlichen Charakter der Gattin und Mutter. — Der 
weibliche Duſen. — Ueber weiblichen Anſtand und deſſen Verletzungen. — Geſundheit und Schoͤn⸗ 
heit. — Worte eines Vaters an feine Tochter, die Wahl eines Gatten betreffend. — Angebinde 
einer Mutter fuͤr ihre Tochter, an ihrem neunzehnten Geburtstage. — Vormals und jetzt, oder 
die glückliche Vergangenheit und die traurige Gegenwart. — Die Liebe, ein Gemälde. —, Ueber 
Koketterle. — Zur Philoſophie der Ehe. — Worte eines Vaters an ſeine erwachſene Tochter. — 
Ueber die Galanterie der Männer gegen Frauen und Madchen. — Etwas uͤber die Ehe. — Des 
Kanzlers Bako Gedanken über die Ehe. Wohin muß die Ausbildung des weiblichen Geſchlechts ges 
richtet ſeyn? — Die deutſche Hausfrau. — Warum macht nicht das Frauenzimmer, ſondern der 
Mann den Antrag zur Heirgth. — Welche Moden verdienen den Vorzug? — Was gereicht einer 
Hausfrau nicht zur Ehre? — Die Frauen, als Menſchen⸗Beobachterinnen, haben Vorzüge vor den 
Maͤnnern. — Moraliſche Schminke. — Ueber Verdrüßlichkeiten in der Ehe. — Anrede einer Mic 
ter an ihre erwachſene Tochter. — Die Lebens Kunſt. — Ueber den Geſchmack. — Wann wuͤrden 
mehr Ehen geſchloſſen werden, als es jetzt geſchicht? — Wie ſollen ſich ſchoͤne Maͤdchen kleiden? — 
Warum hat das weibliche Geſchlecht im Winter groͤßere Reize als im Sommer? — Ueber die 
Freundſchaft der Frauenzimmer. — Ueber die NG des Weibes. — Luxus und Aufklärung 
find unzertrennlich. — Zur Vertheidigung des weiblichen Geſchlechts, in Hinſicht des Wunſches: zu 
gefallen. — Die VerſchoͤnerungsKunſt des weiblichen Geſchlechts. — elches Geſchlecht iſt das 
ſchwaͤchſte? — lleber Moden im Allgemeinen. — Das Schone. — Ueber weibliche Schönheit und 
Llebenswuͤrdigkeit. — Einfluß der Denkungs⸗Art auf Mode und Luxus. — Was iſt Grazie, und 

wie erſcheint fie? — Das Wlderſprechen. — Die Frau von Geſchmack. — Der Unterſchled zwiſchen 
gefuͤhlvoll und zaͤrtlich. — Der Unterſchled zwiſchen beſtaͤndig und treu. — Ueber die Benennung: 

Tugend. — Was iſt Delikateſſe? — Wahrheit. — Beſcheidenheit. — Haͤnslicher Geſchaftstrieb. — 
Minervas, der Göttin der Weisheit, Talente. — Das Singen. — Haͤuslichkeit und Zerſtreuungs⸗ 
ſucht. — Eheliches Leben. — Pflichten einer Mutter in Gegenwart der Kinder. — Der Gebrauch 
der linken Hand. — Die Tadelſucht. — Ueber das Klagen ſeines Kummers. — Vou der Verläum⸗ 
dung. — Die ſchoͤne Hand. — Die Verbindung der feinen Lebensart mit Redlichkeit — Das Auge. 

nn Rach einer Mutter an ihre Tochter, einige Tage nach der Hochzeit. — Schaͤdliche Folgen, die 
von gewiſfen unnatürlichen Stellungen des Körpers herrühren. — Die Freuden gluͤcklicher Aeltern. 

— Die tugendhafte Frau. — Ueber die Empfindung. — Ueber den Neid. — Für Viele zur Lehre. 

— Ehrgefuͤhl und Liebe. — Harmoniſche Einigung der Verſchledenheit der Ideale. — Mann und 
Weib. — Die weibliche Heiraths⸗Kunſt. — Liebe und Ehe, fo wie die ganze Pflichten⸗Lehre der 

Frau. — Die Hausfrau. — Gebet einer guten Hausfrau. — Die gute Tochter — Ueber weibliche 

Bildung. — Ueber Weiblichkeit und die Grenzen weiblicher Beſtimmung. — Wider die Modeſucht, 

eine Morgenandacht. — Ueber Affectation und Empfindelet. — Der Frauenzimmer⸗Spiegel. — Die 

Fran. — Die gluͤckliche Ehe. — Das feine, reizbare und lebendige Gefühl der Frau. — Gemälde 
des weiblichen Lebens. — Die Frau und der Mann, — Ein Feſttag des haͤuslichen Gluͤcks, — Der 

Genius des Todes. — Be nn 
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Ju allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G, Korn ſchen) iſt zu haben: 
Nene he 5 
Dach n h e Nn . = 
it ru, in fein gepreßtem Umſchlag 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Mit 8 Kupfeene It Seide vergoldet 3 Kthle. s 


Was dieſe freundliche Erſcheinung uns diesmal bringt, ſind ſo denkenswerthe und wohlgefaͤllige 
Gaben, daß Dame Penelope in jeder guten Geſellſchaft Gluͤck machen wird. Nicht nur das hoͤchſt 
elegante Gewand, die ſaubern Kupfer, von Frz. Stöber, Dan, Weiß, Fleiſchmann nu. a. 
meiſterhaft geſtochen, reizen das Auge; ſondern vorzuͤglich die Dichtergaben von Friederike 

Lohmann, Blumenhagen, A. Franz, v. Tromlitz, Hell ꝛc. find fo anziehend, als befriedigend 
und verleihen ihr einen Werth, der mit dem Jahreswechſel nicht erlöfchen wird. 


7 uns iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. Korn ſche 
verſandt: e 


a r n n rtr 
Er er v 
Schul: Erziehung, der Sante une und Unterrichts» Wiffenfhaft; 
Schul⸗Aufſeher, Lehrer und eebrer-Wilbang a- Anſtalten, 
A| E 


C. C. e e 2 
Königl. Preuß. Conſiſtorlal- und Schul⸗Rath, Direktor des Königl. Seminarli in Magdebur 
ab. Peers Schal, Inſpektor daſelbſt, und After des rothen Adler Ordens. 5 25 

8 ; Gt. 8. 1827. Preis 2 Rthlr. N 


Mit eben der Wahrheit, Unbefangenheit und Ruhe, mit welcher der ſeit einer langen Reihe 
von Jahren der paͤdagogiſchen Welt ruͤhmlichſt bekannte Herr Verfaſſer unter den mancherlei Gaͤh⸗ 
rungen und Schwindeleien der Zeit in ſeinen Schriften fuͤr eine beſſere Schul⸗Erziehung belehrend 
und ermunternd wirkte, behandelt er jetzt hier das Ganze des Volks⸗ Schul Weſens: die 
Schul⸗Erziehung, die Schulkunde und die Unterrichts Wiſſenſchaft. Indem wir 
hiermit auf das Werk eines ſo bewahrten Schulmanns und Erziehers Alle, die eine gruͤndliche 
Kenntniß von den Fortſchritten unſerer Zeit im Fache des Schul⸗Weſens zu erhalten wünſchen, 
insbeſondere Schul⸗Aufſeher, Prediger, Schullehrer und Lehrer-BildungsAnſtalten, aufmerkſam zu 
machen nicht unterlaſſen, bemerken wir: daß die Srundfäße der Schul⸗Disciplin, ſo wie 
das Metho deubuch deſſelben Verfaſſers, welche beide Werke ebenfalls in unſerm Verlage er; 
ſchienen, und von denen das letztere bereits 3 Auflagen erlebte, zu einigen Haupt-Abſchultten des 
bier angekuͤndigten Buches einen vollftändigen Commentar darbieten. b 
Bei groͤßeren Beſtellungen, namentlich von Schullehrer Seminaren, werden wir gerne eine 
angemeſſene Ermaͤßigung des Preiſes ſtatt finden laſſen. a 

W. Heinrichshofen's Buchhandlung in Magdeburg. 


Bei Vokgt in Ilmenau iſt erſchienen und in der W. G. Kornſchen Buchhandlung in Dres 


lau zu haben: 2 ö 
‘ Désormes, kurz gedraͤngtes, aber vollftändiges 


Hand buͤchlein der Bienenzu cht 

zur Befoͤrderung einer allgemeinen Verbreitung dieſes beluſtigenden und eintraͤglichen Defoz, 

e Nach dem Franzoͤſiſchen mit Ruͤckſicht auf deutſche Erfahrung. 

ima ꝛc. 8. 8 N 10 Sgr⸗ 

So fehr die Schrift an Bogenzahl den fruͤhern Werken uͤber Bienenzucht nachſtehet, fo dach 

net ſie "9 doch ſchon dadurch aus, daß fie die anwendbarſten Gebräuche, Vortheile und Erfahrun⸗ 

gen der Franzoſen zuerſt auf deutſchen Boden verpflanzt, dabei aber auf jeder Seite davon zeugt, 
daß dem Herausgeber ihre Beſtimmung für Deutſchland immer vor Augen ſchwebte. 


— 4092 — 
. Empfeslerswerthe Kinders und Jugendſchriften, a 
welche dei unterzeichnetem erſchienen und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands (in Bres⸗ 
lau durch dei W. G. Korn ſche) zu beziehen ſind: 0 


Baur's, Samuek, Leben, Meinungen und Schickſale beruͤhmter und denkwuͤrdiger Perſo⸗ 
nen, aus allen Zeitaltern. Für die Jugend bearbeitet. § Theile. Mit 10 Kupfern. 

8. h. 5 5 ER 9 Rthlr. 15 Sgr. 

— — daſſelbe auf Druckpapier, ohne Kupfer. r 7 Rrhlr. 
Bleibtreu, Ludwig, Darſtellung des Sternhimmels „oder Anweiſung zur Kenntniß der 
Geſtirne, durch Selbſtunterricht. Mit 3 Abbildungen in e b Geh. 

5 2 a . Achlr. 8 Sgr. 

Charaktere aus dem haͤuslichen Leben. Ein Leſebuch für Kinder, von reiferem Alter. 
Von der Verfaſſerin der Sammlung kleiner Erzaͤhlungen fuͤr Sophie, Maria und 

i Friedrich, von ihrer Mutter. 8. geh. 25 u zr. 
Grimm, A. L., Chriſtblumen. Eine Weihnachtsgabe fuͤr Kinder. Auch unter dem Ti⸗ 
del: Sammlung kleiner Geſchichten, für das zaͤrtere Alter. 2 Bande. Mit ra illu⸗ 
minirten Kupfern. Geb. Be 3 Kthlr. 

— — Fabel⸗Bibliothek für die Jugend. Die auserleſenſten Fabeln alter und neuer Zeit. 
3 Bände, 8. Geh. ER 2 Rthlr. 

— — Lina's Maͤhrchenbuch. Eine Weihnachtsgabe. 2 Bände. Mit 8 Kupfern. 8. 


Velinpapier. Geh. a 2 Rthlr. 
— — daſſelbe auf Druckpapier ohne Kupfer. 1 Rthlr. ro Sgr. 
— — Maͤhrchen⸗ Bibliothek für Kinder. Aus den Maͤhrchen aller Zeiten und Volker 


Maͤhrchen der alten Griechen und Romer. Zuſammen 7 Bände, mit 7 Kupfern. 8. 

N er Band einzeln 1 Rthlr. 15 Sgr. 

— — Dieſe 7 Bände auf Druckpap, ohne Kupfer 7 Rthlr. Jeder Band einzeln 1 Athlr. 
Hertha. Muͤtterliche Belehrungen Br erwachſene Töchter und junge Frauen. Ein Feſt⸗ 
2 3 3 8 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Kirchner, A., Chriſtenlehre, für reifere Zoͤglinge der evangeliſchen Kirche, auch Erinne- 


8. Velinpapier. Geh. 

— — daſſelbe auf Druckpapier, ohne Kupfer. f 18 Sgr. 
Quintilians Anweiſung zur Beredſamkeit. Fee lateiniſch und deutſch, nebſt 
i Einleitung und einem Apparat von den vorzüglichften Leſearten und einigen ſprachlichen 
Erklaͤrungen, vorzuͤglich fuͤr junge Studirende, von Dr. W. Gutmann. Gr. 8. 23 Sgr. 
Schiebe, A., kaufmaͤnniſche Briefe, mit der noͤthigen Erklaͤrung und einer franzoͤſiſchen 
Ueberſetzung der uͤblichſten, im Handel vorkommenden Woͤrter und Wendungen. Se 

Geh. f RR REIN: ee 2 Rthlr. 
Schreiber, Aloys, die Geburt des Erloͤſers. Mit 3 Kupf. 8. Velinp. Geh. 23 Egr. 
— — daſſelbe auf Druckpapier, ohne Kupfer. 77 13 Sgr. 
Werner, Chr., Nechenbuch für Stadt⸗ und Landſchulen. 8. ee 
Frankfurt a. M., im Dezbr. 1827 Heinrich Wllmans. 


+. 
* 


Dient Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlege der Wülbeln 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redaäcteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


